hihi Senhal 


für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. / Fernſprechanſchluß Nr. 6612 / Bezugspreis im Inlande 1,60 2 monatlich. 


33. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 35. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
—— —— ' ͤ—ü —̃— ä—ͥ p 
Nr. 17. Poznań (poſen), Zwierzyniecka 13 J., den 26. April 1935. 16. Jahrgang 

Juhaltsverzeichnis: Poſener Landwirtſchaft am Ausgang des Winters. — Der Maisbau in unſerer Heimat, feine Bedeutung und Stellung in der Wirtſchaft. — ; 


Ueber die Weideſeuche der Milchkühe. — Berichtigung. — Vereinskalender. — Stellengeſuche. — Reitturnier Gneſen. — Das Reviſionsrecht des Verbandes. 
— Konversion. — Hypothekenmoratorlum, Entſchuldungsverordnung und Kreditgenoſſenſchaften. — Staatliche Butterprüfung. — Aenderung des Sozial⸗ 
verfiherungsgefeges. — Abänderung des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer. — Steueramneftie. — Zur Stempelſteuer. — 14. Internationale Poſener 
Melle. — Landw. Maſchinenmarkt. — Süboftausftellung Breslau. — 50⸗Jahrfeier der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen. — Ueber den Anbau von Dele 
früchten. — Sonne und Mond. — Die Entwicklung der Fleiſchausfuhr nach England im Jahre 1934. — Ernteergebniſſe in Polen. — Anbau von Mart 
ſtammkohl. — Viehbeſtand in Polen. — Fragekaſten. — Geldmarkt. — Marktberichte. — Schafbockauktion in Poſen. — Bericht über die 17. Wollmeſſe. 
— Letzte Frühfahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. — Die Landfrau: Unfer Bauernhaus. — Uebungen zur täglichen Gymnaſtit. — Die Pflaumen 
ſägeweſpe. — Uebereifriges Gießen im Gemüſegarten ſchadet. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Worte von Adolf Hitler, — Zum 1. Mai, dem 
Tag der Arbeit, — Die Bauernhand. — Arbeitsſprüche. — Schlußfeier der landw. Schule in Schroda. — Aus der Arbeit des Jungbauernvereins Markſtädt. 
— Vom Nutzen der Schwalben. — Seidenraupenzucht — ein noch unausgenützter Erwerbszweig. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


Poſener Landwirtichaft am Ausgang des Winters. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Während die warme Witterung im vergangenen Herbſt 
bis in den Dezember andauerte und eine ſtarke Entwicklung 
der Winterſaaten begünſtigte, wurde der Vorſprung in der 
Entwicklung der Kulturpflanzen jetzt im Frühjahr durch die 
bis Mitte April andauernde kühle Temperatur wieder wett⸗ 
gemacht. Wohl hatten wir in der zweiten Märzhälfte ſchon 
einige recht warme Tage; die erſte Aprilhälfte hingegen war 
wiederum kalt und von häufigen Nachtfröſten begleitet. 

Die Niederſchläge bewegten ſich in der erſten April⸗ 
hälfte zwiſchen 10—32 mm und kamen als Schnee, Hagel, 
Land⸗ und Gewitterregen herunter. Am niedrigſten waren 
fie in Kujawien, wo fie nur ca. 10 mm betrugen. Aber auch 
der nördliche Teil des 1 Kreiſes war recht regenarm. 
In den anderen Kreiſen betrugen ſie in Siemionka 23 und 
in Drozdziny, Kr. Kempen, 32 mm, in Pempowo, Kreis 
Goſtyn, 22, in Koſchmin, Kr. Krotoſchin, 19, in Ziemnice, 
Krs. Koſten 30, in Strychowo, Krs. Gneſen, 26, in Markſtädt, 
Kr. Wongrowitz, 18, in Stajkowo, Kr. Czarnikau, 30, in 
Twierzin, Kr. Mogilno, 29 und in Olſzewko, Kr. Wirſitz, 
20 mm. Die Vorräte an Winterfeuchtigkeit ſind in den 
meiſten Gegenden nicht ſehr groß. Vielfach ift der Regen 
gar nicht bis in den Untergrund vorgedrungen, fo daß er 
noch immer trocken iſt. Im Kreiſe Mogilno z. B. betrugen 
die Regenmengen im erſten Vierteljahr nur 88 mm. Die 
Nächte waren in der Berichtszeit meiſt von Vale und 
Reif begleitet. Noch am 15. 4. wurden — 2* E. feſtgeſtellt. 
Trotzdem gab es auch ſchon leichte Gewitter und viel Wind. 


Die Saaten hatten infolge der üppigen Entwicklung 
und ſtarken Beſtockung in einzelnen Gegenden unter Schnee⸗ 
ſchimmel ſtark peitien- und mußten vielfach umgepflügt 
werden. Beſonders groß ſind die Auswinterungsſchäden 
im Kreiſe Samter. Auch konnte man die Beobachtung 
machen, daß vor allem die zeitigen Saaten von der Aus⸗ 
winterung hart betroffen wurden, da ſie auch unter den tieri⸗ 
ſchen Schädlingen, wie Frit⸗ und Getreideblumenfliege, im 
vergangenen Herbſt ſtark zu leiden hatten und z. T. ſchon 
damals zum zweitenmal beſtellt werden mußten. Immerhin 
zeigen die Saaten jetzt ein viel beſſeres Bild als am Ausgang 
des Winters, was an erſter Stelle auf die häufigeren Regen⸗ 
fälle in den letzten Wochen zurückzuführen iſt. Am ſchlech⸗ 
teſten ijt die Wintergerſte durch den Winter gekommen und 
mußte in der Mehrzahl der Fälle umgepflügt werden lin 


der Pinne'er Gegend bis zu 70%). Der Weizen wiederum 


hat beſonders im Frühjahr unter den Kahlfröſten ſehr ge⸗ 
litten und auch von ihm mußten einzelne Schläge neu beſtellt 
werden. Am beſten hat ſich noch der Winterroggen erholt. 
Sehr fi tk gelitten hat auch der Raps, der ebenfalls, wenn 
er zu üppig in den Winter kam, ein ſehr klägliches Ausſehen 
im Frühjahr bot und daher umgepflügt werden mußte. 


Von den Futterpflanzen har beſonders Klee ſtark gelitten 
und iſt vielfach völlig ausgefroren. Aber auch andere Futter⸗ 
pflanzen, wie Inkarnatklee und Wicken, zeigen einen ſehr 
lückigen Beſtand. Luzerne ſteht bedeutend beſſer als der 
Klee, weiſt aber auch Fehlſtellen auf. 

Da die erſte Aprilhälfte durch häufige, wenn auch nicht 
reichliche Regenfälle gekennzeichnet war, mußten die r üh- 
jahrsarbeiten wiederholt unterbrochen werden und 
gingen deshalb ſehr langſam vonſtatten. Am ſchnellſten 
war Kujawien mit der Beſtellung der Sommerung fertig, 
da man dort ſchon nach dem 20. März mit der Feldarbeit 
beginnen konnte, während die ſüdlichen Kreiſe trotz des 
dort normalerweiſe zeitiger eintretenden Frühjahrs au 
den ſchwereren Böden erſt gegen Ende der Berichtszeit mi 
dieſer Arbeit fertig wurden. In der Koſchminer — Goſty⸗ 
ner — Gegend z. B. konnte man mit der Ausſaat der Som- 
merung wegen zu großer Feuchtigkeit des Bodens erſt nach 
dem 14. April beginnen. Die Sommerung ging ſehr 
langſam auf, gewöhnlich erſt nach 2 bis 3 Wochen. In 
der Berichtszeit wurden ferner Rüben gedrillt und Früh⸗ 
kartoffeln geſtect. Einzelne voreilige Landwirte haben ſchon 
Ende März Kartoffeln gepflanzt, was völlig zu verwerfen ijt, 
da die Kartoffeln einen bedeutend wärmeren Boden zum Auf⸗ 
gehen brauchen als das Getreide. In ſolchem Fall iſt es viel 
vernünftiger, die Kartoffeln vorzukeimen, anſtatt ſie vorzeitig 
in den kalten Boden gu bringen. Die Saatenpflege be⸗ 
ſchränkte ſich auf das Abeggen der Getreideſchläge. Auch die 
Grünlandflächen wurden geeggt und gewalzt. Ferner wurde 
noch Dung gefahren und zu Kartoffeln gepflügt. Um einer 
allzu ſtarken Verunkrautung in den ſtark gelichteten Winte- 
rungsſchlägen, ſoweit ſie nicht umgepflügt wurden, vorzu⸗ 
beugen, hat man vielfach Unterſaaten eingeſät. Wo es nicht 
9000028 iſt, muß man ſchon jetzt eine ſtarke Verunkrautung 
dieſer Schläge hauptſächlich durch Kornblumen und Mohn 
feſtſtellen. 

Von den tieriſchen Schädlingen haben ſtellen⸗ 
weiſe Engerlinge, Drahtwürmer und andere Inſektenlarven 
Fraßſchäden an den Kulturpflanzen, u. a. auch in Luzerne⸗ 
ſchlägen angerichtet. In Gegenden, die mit der Rübenblatt⸗ 
wanze zu kämpfen haben, iſt zwar dieſer Schädling in Win⸗ 
11 anzutreffen, zeigt aber noch wenig Regſam⸗ 

eit. 

In den Rindviehbeſtänden richten das ſeuchenhafte 
Verkalben und die Kälberruhr großen Schaden an 
und ſtellen die Nachzucht in Frage, wenn nicht bald durch⸗ 
greifende Abwehrmaßnahmen durchgeführt werden. Im 
Intereſſe der Land⸗ und Volkswirtſchaft liegt es daher, daß 
wirkſame Bekämpfungsmittel gegen dieſe Seuche eingeführt 
werden. In ſüdlichen Kreiſen wurden vereinzelt auch ſchon 


Schweinepeſt und Rotlauf feitgeitellt. 
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Weiter 
wurde bei Schweinen in dieſem Jahr häufig Lahmheit 
und Steifheit der Hinterbeine beobachtet. Es 
handelt ſich hier um eine Ernährungskrankheit, die haupt⸗ 
ſächlich auf Mineralſtoffmangel, hervorgerufen durch 


eeinſeitige Fütterung von Kartoffeln und Getreideſchrotfütte⸗ 


rung, zurückzuführen iſt. Infolge der ungünſtigen Preis⸗ 
entwicklung der Schweine hat man ſie in einzelnen Betrieben 
abgeſchafft, was auch nicht gut geheißen werden kann, weil 
ſich heute eine vielſeitige Wirtſchaft eher behaupten kann als 


eine einſeitig aufgezogene. 


Allgemein kann man die Beobachtung machen, daß die 
Anbaufläche für Gerſte auf Koſten des Sommerweizens zu⸗ 
genommen hat, was auf die beſſere Preisgeſtaltung der 
Braugerſte zurückzuführen iſt. Auch der Oelfruchtanbau hat 
im vergangenen Herbſt ſehr zugenommen. Doch tfi damit 
zu rechnen, daß durch die ſtarke Auswinterung der Winteröl⸗ 
früchte die Anbaufläche nicht allzu ſtark von der vorjährigen 
abweichen wird. Der Futter⸗ und Strohmangel macht ſich 
beſonders in klein bäuerlichen Wirtſchaften ſchon ſtark geltend. 
In einzelnen Gegenden wurde daher das Vieh auf die Wei⸗ 
den, die aber einen noch ſehr kärglichen Graswuchs auf⸗ 
weifen, ausgetrieben. Als Streuſtroherſatz wurden Wald- 


fſtreu u. a. Pflanzenabfälle ſowie Sand genommen. Das 


Fehlen von Einſtreu hat zur Folge gehabt, daß der Landwirt 
duch zu wenig Stalldung hat. Die Kartoffeln haben ſich in 


den Mieten gut gehalten und haben noch die beſten Preiſe 


gebracht, beſonders wenn es ſich um anerkannte, krebsfeſte 
Sorten gehandelt hat. Viel verlangt wurde „Ackerſegen“ 
und hat deshalb in den letzten Wochen im Preiſe ſehr ſtark 
angezogen. Ebenſo ſteht Rundgetreide wegen der ſchlechten 
Ernte hoch im Preiſe, und viele Landwirte ſind daher nicht 


imſtande, Wicken oder Peluſchken für Saatzwecke zu kaufen. 


Die Zichorienanbauer mußten den Anbau dieſer Frucht 
wegen zu großer Vorräte für dieſes Jahr einſtellen. 

Die Preisgeſtaltung für landw. Produkte war auch in 
den Wintermonaten denkbar ungünſtig, und mit Bedauern 
muß man feſtſtellen, daß der Verbrauch bei allen Bedarfs⸗ 
artikeln immer mehr zurückgeht. An einigen Beiſpielen ſoll 
gezeigt werden, wie ſehr er ſich vom Jahre 1928/29 bis zum 
Jahre 1933/34 verringerte. So ging in dieſem Zeitraum 
pro Kopf der Bevölkerung der Geldaufwand für Fleiſch von 
12.92 auf 4.25 21, an Fett von 11.09 auf 3.95, für Mehl von 
3.80 auf 1.39, für Bekleidung von 75.74 auf 27, für Schuhe 
von 32.18 auf 12.52, für die Ausbildung von Kindern von 
25.62 auf 6.69, für künſtliche Düngemittel je ha von 21.27 
auf 1.95, für Gebäude von 20.31 auf 3.35 und für totes 
Inventar von 14.36 auf 2.50 zurück. 


Der Maisbau in unſerer Heimat, feine Bedeutung und Stellung 
f in der Wirtſchaft. 


Grünfutter beſtimmten Maiſes. 


ſtenſpreu oder Stroh bedeckt und mit einer ca. 6 


Auszugsweiſer Vortrag von Oberamtmann La ſch ke, Göreczti, Kr. Krotoſchin, gehalten in der 
„Welage“-Ortsgruppe Kobylin am 17. März 1935. i 


7. Ernte, Erdruſch, Verwertung reſp. 
Nutzung und anderes mehr. „Goreczki Gold“ braucht 
als normalreifender Mais ca. 130 bis 135 Tage zur Körner: 
reife (15. September) und ca. 100 Tage zur Dickmilch⸗ reſp. 
Glasreife, d. h. bis zu dem Zeitpunkt im Auguſt, wo er zur 


$ SGrünfütterung oder Silage geeignet ift und gerade die futter- 


ärmſte Zeit iſt. Die Fütterung des milchreifen Körner⸗ 
maiſes mit ſeinen zarten Seitentrieben und Milchkörner⸗ 
kolben erübrigt jedes Kraftfutter und braucht in dieſem 
Reifezuſtande nicht gehäckſelt verabfolgt werden. Aus dieſem 
Grunde empfiehlt ſich ein etappenmäßiger Anbau des zum 
: Da der Grünmais einer 
frühzeitigen bzw. normalreifenden Maisſorte ſchon im 
Auguſt, dem futterärmſten Monat, ein wertvolles Futter 
bietet, bildet dieſer in der Fütterung eine Brücke von Sauer⸗ 
blättern, reſp. Luzerne, Klee, Grünfuttergemenge uſw. zum 
futterreichen Herbſt der friſchen Rübenblätter, was nicht hoch 
genug anzuſetzen iſt. Hierin liegt der große Vorteil gegen⸗ 
über dem ſpäten waſſer⸗ und rohfaſerreichen Pferdezahnmais. 

Soll der Mais ſiliert werden, dann kann er genau wie 
Zuckerrübenblätter auch über der Erde auf feſtem Boden 
ca. 5—6 em lang gehäckſelt ohne jeden Zuſatz nur feſtge⸗ 
treten, der Sauberkeit wegen mit einer dünnen Schicht Ger⸗ 
0—70 cm 
dicken Erdſchicht eingemietet werden. Luftzutritt muß natür⸗ 
lich, wie bekannt, ängſtlich vermieden werden. Durch ſeinen 
Zuckergehalt gärt der Grünmais vortrefflich und hat auch 
dieſes Futter nach etwa 1—2 Monaten als vorzügliches 
Milchfutter ſeinen Reifegrad erreicht. 

Der Körnermais dagegen muß bei trockenem Wetter 
ſo geerntet werden, indem man die Kolben nach unten am 
Stamm abbricht und am beſten ſofort auf dem Felde ent⸗ 
lieſcht, d. h. von den Hüllblättern befreit. Das geht bei rich⸗ 
ligem Handgriff ſehr leicht. Den Stiel bricht man dicht am 

olben ab, wodurch der größte Teil der Lieſchblätter vom 
Kolben entfernt wird. Die ſo entlieſchten Kolben werden 
nun, auf Plachten oder in große Körbe geſchüttet, gleich auf 
den Kaſtenwagen gebracht und an das Trockengerüſt ge- 
fahren. Auf keinen Fallſoll man aber Körner⸗ 


mais bauen, auch nicht 4 Morgen, wenn man 


kein Trockengerüſt oder keine Maishaube, 


wie man es nennen will, zur Aufbewahrung 


der Kolben beſitzt. Ohne Trockengerüſt kein 
Körn ermaisbau! Zum Getreide braucht man Scheune 
und Speicher, was für jeden verſtändlich iſt. Beim Körner⸗ 
mais jedoch wundert man ſich, daß er ein Trockengerüſt 
braucht. In das Trockengerüſt werden ſo viel Kolben hinein⸗ 
geſchüttet, wie irgend hineingehen. Danach braucht man ſich 
nicht mehr darum kümmern. Nach 1—2 Monaten ilt der 


(Schluß.) 
Mais erſtklaſſig: das Korn trocken, ſüß und aromatiſch. Die 
Herſtellung ſolcher Trockengerüſte tft ſehr einfach. Sie find 
ähnlich den Heureutern; eine etwas ſtärkere Stange wird in 
der Mitte aufgeſtellt, von der ſtrahlenförmig Stangen etwa 
1 Fuß über der Erde ausgehen und die am Ende Stützen 
haben. Der Mäuſe und Ratten wegen werden dieſe Stützen 
etwas mit altem Blech benagelt. Auf die Stangen werden 
quer Bohnenſtangen, Strauch oder Reiſig gelegt und darauf 
kegelförmig zugeſpitzt die Kolben gepackt und dieſe mit Stroh 
oder Strauch von oben und ſeitwärts abgedeckt. Man kann 
auch den Kegel turmartig machen, indem man ſtatt Stützen 
Stangen aufitellt, die oben mit der Mittelſtange verbunden 
werden und ſeitwärts mit Weidenruten verflochten find: 
Solche Gerüſte können ſehr einfach in beliebiger Zahl her- 
geſtellt werden. Auf 1 ha geernteter Maiskolben kommen 
etwa 13 Kubikmeter Lagerraum. Zweckmäßig erfolgt die 
Füllung des Trockengerüſtes im September, damit der Mais 
beim Einſetzen der Kälte nahezu trocken iſt, um den Mais- 
keim vor Froſt zu ſchützen. 


Hat man kein Trockengerüſt, ſo verſucht man, den Mais 
länger draußen ſtehen zu laſſen, damit er ſpäter mehr ge⸗ 
trocknet auf dem Speicher ausgeſchüttet werden kann. Wenn. 
man ganz ſicher gehen will, kann man auch der Natur nach⸗ 
helfen, indem man am Stamm die Lieſchblätter um die Kol- 
ben lüftet und dieſe einige Tage ſo beläßt, ehe man die Ein⸗ 
erntung vornimmt. Es iſt ein herrlicher Anblick, die Kol⸗ 


ben wie goldgelbe Wachslichter in Papierroſetten zu Tauſen⸗ 


den über dem großen Felde verteilt zu ſehen. Regen ſchadet 
in dieſen Tagen nichts. Wichtig iſt in dieſer Zeit natürlich 
Sonnenſchein! Dieſe allzu vorſichtige Handhabung der Kol⸗ 
bentrocknung iſt aber nicht unbedingt nötig. Um keinen 
Preis ſoll man den Mais durch dünne Schüttung auf dem 
Speicher durch Umſchaufeln trocknen wollen! Es gelingt 
jelten und iſt mit viel Mühe verknüpft! Auch das Trocknen 
in Maſchendrähten hat ſich nicht bewährt. Das Trocknen auf 
der Darre, falls eine ſolche zur Verfügung ſteht, iſt möglich, 
aber koſtſpieliger als die Lufttrocknung im Trockengerüſt und 
für den Maiskeimling bei zu intenſiver Trocknung oft ſehr 
nachteilig Bei einem Waſſergehalt von ca. 14% iſt der 
Mais trocken und lagerfähig. Das Wenige, das man zur 
Saat braucht, kann man auf dem Felde in beſter Qualität 
ausſuchen, in Bündel binden und in irgendeinem luftigen 
Raum zum Nachtrocknen unter das Dach hängen. Zur Saat 
für den eigenen Bedarf verwendet man zweckmäßig nur die 
in der Kolbenmitte befindlichen Körner. 


Will man den Inhalt eines Trockengerüſtes oder einer 
fog. Maispuppe, nach dem die Trocknung in 1—2 Monaten 


erfolgt iſt, zur Fütterung verwenden (etwa im Februar oder 
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März), jo läßt man die Kolben einfach durch eine Dreſch⸗ 
da man ja dieſen Mais doch ſchrotet. 


das Stroh noch zuſammenharken muß. 


maſchine gehen. Bruch entſteht nur wenig und ſchadet nichts, 

Sog. Maisrebler in 
den verſchiedenſten Größen bis zum kleinen Tiſchrebler leiſten 
exakte Arbeit und ſind ſchon in Deutſchland von 6,50 Nm. 
an zu haben. Sonſt kann der Körnermaisbau, ſchon der 


Erſparnis wegen, ganz gut ohne Anwendung irgend welcher 


Maſchinen betrieben werden. $ 
Die Nutzung des Strohes. Auf keinen Fall darf 


dasſelbe untergeackert werden! Das wäre entſchieden falſch 


und für die Nachfrucht nachteilig. Nach dem Abernten der 
Kolben ſollte man das Stroh möglichſt Jonen abmähen oder 
abſicheln, um noch etwas Saft zu erhalten. Durch das Ab⸗ 
ſicheln hat man den Vorteil, daß das Stroh gleich in kleine 
Häufchen gelegt werden kann, während man nach dem Mähen 
Eine Friſchverfütte⸗ 
rung des Strohes ift nicht zu empfehlen, ebenſo die Verwen⸗ 
dung desſelben zur Einſtreu. In Ungarn wird das Stroh 
auch z. T. in der Lokomobile zur Krafterzeugun verbrannt. 
Ich rate Ihnen dagegen, das Stroh ſamt den erumliegen⸗ 
den Lieſchblättern zu den Rübenblättermieten zu fahren und 
im gehäckſelten Zuſtande in dünnen Schichten zwiſchen die 
Rübenblätter zu packen, was ſich vorzüglich bewährt hat. 
Der Zuckergehalt der Rübenblätter beſorgt die Gärung und 
das en nimmt dem Futter die Säure. Will man 
das Maisſtroh für ſich einſäuern, dann wird es wie Grün⸗ 
mais gehäckſelt und nach Beſprengung mit Melaſſe und 
Magermilch feſt eingepackt und, wie oben angegeben, ein⸗ 
gemietet. Damit verſchafft man ſich ein ſchmackhaftes Er⸗ 
haltungsfutter für älteres Jungvieh und Ochſen, kann es 
aber auch zum Teil als Grundfutter für Kühe verwenden. 
Jedenfalls iſt die Zubereitung äußerſt einfach. 

Seit 3 Jahren mache ich meine ſämtlichen Gründün⸗ 
gungspflanzen (Peluſchken, Wicken, Erbſen bis ca. 70 Mor⸗ 
gen) zu Gärfutter, indem ich an einem trockenen Tage die 
Grünmaſſe, wie Zuckerrübenblätter, zuſammenfahre, feſt⸗ 
trete, namentlich an den Rändern, und je Fuder Grünmaſſe 
10 Ltr. Magermilch und 4 Ltr. Melaſſe zur Befeuchtung ver- 
wende. Die Menge dieſer Durchtränkungsmittel iſt zwar 
doppelt ſo hoch als man vorſchreibt, das Ergebnis aber ein 


derartig gutes, daß ich nicht mehr von dieſer Zubereitungs⸗ 
art abgehe. Man ſchafft ſich auf einfache Weile anſehnliche 


Futterwerte, die im Stalle vom Milchvieh gierig mit großer 

ilchleiſtung als Folge aufgenommen werden. Ebenſo wer⸗ 
den Hülſenfrüchte zu dünnen Schichten zwiſchen den Rüben⸗ 
blättern erfolgreich zur Gärfutterbereitung, wie ich es be⸗ 
reits ſchilderte, verwandt. Die Stickſtoffwirkung für die 


Zuckerrüben als Nachfrucht wird nicht beeinflußt, weil ich 


die animaliſche Düngung vor dem Anbau der Gründüngs⸗ 


pflanzen gebe und die betreffenden Ackerſtücke gleich nach dem 


Abfahren der Grünmaſſen ſofort trocken tief pflüge, um das 
Bakterienleben zu erhalten. Die Leguminoſenpflanzen, oft 
1 m lang, werden nicht gehäckſelt, da man ſonſt mit dem 
Wagen nicht auf den Haufen fahren kann. Eine feſte Ein⸗ 
lagerung wird trotzdem erreicht. Für die Verfütterung iſt 
es ebenfalls beſſer, wenn die Grünmaſſe ungehäckſelt bleibt. 
Aus der ſonſt wie üblich feft eingedeckten Miete wird täglich 
nach Bedarf nach Wegräumung der Teildecke das Futter, 
ſenkrecht RB eninommen und mit einem 
großen Strohgebund die Außenſeite des Lagers wieder zu⸗ 
ge á . / 

Die trockenen Maisſpindeln werden in Goreczki, 
wenn ſie vom Druſch kommen, in einem Stumpftrog zu klei⸗ 
nen Brocken zerſtampft, darauf mit 30% Gerſte oder Mais 
II. Klaſſe gut gemiſcht und von einem Windmüller zu einem 
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vorzüglichen Kraftfutter vermahlen. Mit Schrot weiter vers 


miſcht wird dieſes Futter von Pferden, Ochſen uſw. gern auf; 


genommen. = E 

Die Fütterung der Maiskörner im geſchro⸗ 
tenen Zuſtande iſt Ihnen ja dem Werte nach bekannt, ſo⸗ 
wohl bei Maſt⸗ als auch bei Zugvieh. Nach Kellner und Kühn 
hat Maiskorn 85% Stärkewerte. 7,5% verdauliches Eiweiß 
und 4—5% verdauliches Fett. Da ferner die Verdaulichkeit 
der organzſchen Maſſe für den Wiederkäuer bei Mais mit 
88,5% gegen 81% von Gerſte und 71,3% von Hafer liegt, ſo 
iſt die Futterwirkung des Maiſes größer als von allen Ge⸗ 
treidearten. Wenn man ferner bedenkt, daß Mais dort ge⸗ 
deiht, wo Hafer kümmert, dann erkennt man, daß Tauſende 
von Landwirten, die keine Futtergerſte bauen konnten, durch 
Maisbau ſich wirtſchaftlich eine gute EN ſchaf⸗ 
fen könnten. Nicht zu vergeſſen iſt die Zufriedenheit der 
Hausfrau, wenn ihre Schützlinge, die Hühner, durch Mais⸗ 
futter ſichtlich gedeihen, die Speiſekammer ſich füllt mit Eiern 
bereits ſchon im Winter, und leckere Braten an der Tages⸗ 


ordnung ſind. Ferner dürfte es bekannt ſein, daß man auch 


ſchmackhafte Gerichte und Speiſen aus Mais bereiten kann. 
Es iſt ganz klar, daß der Mais eine Zeit braucht, ehe 


er ſich eingebürgert hat und ihm die Stellung in der Wirt⸗ 


ſchaft eingeräumt wird, die ihm ſeines großen Wertes und 
ſeiner ſo vielſeitigen Nutzung wegen zukommt. Erſt muß 
die Scheu des Landwirts vor dem Neuen überwunden 
werden! 

Ich tröſte mich mit dem 
Große ſeinerzeit Strafen anſetzte, 
Pflichtanbau der Kartoffel erfüllte, 
pflanze, die heute zu Nutz und Frommen 
ſo unendlich großem Umfange angebaut wird. Ebenſo war 
es mit der Zuckerrübe! Noch zu meiner Lehrzeit war der 
Zuckerrübenbau beſchränkt. Damals hielt man wieder Hartz 


Gedanken, daß Friedrich der 
damit der Landwirt den 


derjenigen Kultur⸗ 


A 


der Menſchheit in 


näckig am Kartoffelbau feſt, bis ſchließlich allmählich der 


Nübenbau zunahm, um heute die ungeahnte Ausdehnung zu 
erreichen! 3 

Und wie ich manchmal im Leben beim Anblick meines 
herrlichen Rübenfeldes meinem Schöpfer aufrichtig dankte, 
daß er uns Landwirten eine ſolche Kulturpflanze gegeben 
hat, ſo habe ich heute als älterer Mann das gleiche Empfin⸗ 
den beim Anblick meiner Maisfelder mit ihrer mannigfachen 
er Nur geringe Arbeit, feinen Bedarf an beſon⸗ 
deren Maſchinen, kein Riſiko und doch großen Nutzen in Zei⸗ 
ten, wo anderes Futter fehlt. Wenn wenigſtens in jedem 
Dorfe fih 1—2 Landwirte bahnbrechend für dieſe wertvolle 
Kulturpflanze einſetzen würden und die vielſeitige Nutzung 
des Körnermaiſes ihren Nachbarn vor Augen führen möch⸗ 
ten, dann würde dieſer Erfolg auch bald Nachahmung finden. 
Verdrängen ſoll der Mais keine Früchte! Wenn aber jeder 
Beſitzer nur bis 5% ſeines Landes dem Maisbau einräumt 
und mit Verſtändnis denſelben durchführt, ſo macht er ſich 
frei von 19 10 0 der Futternot und von Fut⸗ 
terzukauf und hat jtatt Kleie und Oelkuchen auch ein 
reelles, nährſtoffreiches Kraftfutter, das er ſich billig beſchafft 
und das frei von ſchädlichen Beimiſchungen iſt. 

Das Los des Landwirts iſt es, nicht ſtill zu ſtehen, ſon⸗ 


dern immer weiter zu ſchaffen, zu ſtreben und nichts unver⸗ 


ſucht zu laſſen! Und gerade wir deutſchen Landwirte wollen 
115 Pioniere der Arbeit ſein, unſere Pflicht tun, ein Vor⸗ 
ild geben in Treue zu unſerer heißgeliebten Scholle, die 
wir nie verlaſſen dürfen zum Wohle des Staates, dem wir 
ute Bürger ſein wollen, aber vor allem zur Ehre des deut⸗ 
chen Namens und deutſchen Volkstums! 


Daß ſich dies erfüllen möge, das walte unſer Gott! 


Ueber die Weideſeuche der Milchkühe. 


Die Grastetanie oder Weideſeuche tritt in allen Weide⸗ 
10 im Frühjahr gehäuft auf, und zwar in den erſten 
ochen nach dem Austreiben auf die Weide, teilweiſe aber 
auch im Herbſt kurz vor dem Aufſtallen. Faſt ausſchließlich 
erkranken die beiten Milchkühe in der Laktation (3—12 Wo- 
oa nach dem Kalben), hin und wieder auch trocken ſtehende 
ühe. Ob als au für dieſe Erkrankung der Mangel an 
Mineralien im Blut (Calzium und Magneſium) infolge zu 
hoher Milchergiebigkeit des Tieres in Frage kommt, oder 
ob fie in dem jungen Gras, das einen beſonders hohen Ei- 
weißgehalt hat, zu ſuchen iſt, oder ob ein üppiger Graswuchs 
infolge zu ee Düngung (Stickſtoff) die Grastetanie her- 


Br = vorruft, iit zurzeit noch nicht vollkommen geklärt. Auch Witte- 


rungseinflüſſe, kaltes, naſſes Wetter, ſtarke Temperatur⸗ 


ſchwankungen — kalte Nächte auf warme Tage —, Näſſe des 


Weidebodens, auf dem die Kühe liegen, beſonders auf Moor- 
und Marſchweiden, werden als Urſache bzw. als auslöſendes 
Moment für die Weideerkrankung angeſprochen. 

Bei der Grastetanie kann man zwei Formen unter⸗ 
ſcheiden: eine ſchnell und eine langſamer verlaufende. 

Bei der ſchnell verlaufenden Form verſiegt plötzlich die 


Milch vom Morgen⸗ bis zum Mittagsmelken. Nach wenigen 


Stunden beginnt das Tier zu taumeln, fällt um, kann ſich 
nicht mehr erheben und hat ſchwere Krampfanfälle. Schon 
innerhalb einer Stunde nach dem Auftreten der Bewegungs⸗ 
ſtörungen kann der Tod eintreten. 


Bei der langſamer verlaufenden Form ſondert ſich eine 

ute Milchkuh von den anderen ab, ſteht teilnahmslos und 
chläfrig herum ohne zu freſſen und fühlt ſich kalt an. Der 
Gang wird ſteif und geſpannt, der Leib aufgezogen. Es tritt 
Schwanken und Taumeln ein. Das Tier ſtürzt hin, ſteht 
wieder auf, knirſcht mit den Zähnen, ſchäumt, ſtürzt wieder 
hin und bleibt platt auf der Seite liegen mit nach hinten 
gebogenem Kopf. Schwere Krampfanfälle treten auf, die 
Kuh ſchlägt mit den Beinen, brüllt, verdreht die Augen und 
geht bald an Herzſchwäche ein. 

Einzelne Tiere ſind von vornherein unruhig, brüllen, 
als wenn ſie brünſtig wären und wühlen mit den Hörnern 
im Boden. Zu dieſen Erregungserſcheinungen treten bald 
Bewegungsſtörungen, ſteifer Gang, Schwanken und Tau⸗ 
meln und neben Muskelzittern die oben erwähnten Erſchei⸗ 
nungen. 5 

Die Behandlung der Grastetanie beſteht in Einſpritzun⸗ 
gen von Calcium- und Magnefiumjalzen in die Hals- oder 
in die Milchvene und hat im Anfangsſtadium der Erkran⸗ 
kung einen nahezu 100 igen Heilerfolg, in den Spätſtadien 
dagegen höchſtens einen ſolchen von 30%. ; 

Die Hauptſache bei der Behandlung ift aljo, daß der 
Tierarzt ſo frühzeitig wie möglich hinzugezogen wird, da⸗ 
mit die Infuſion möglichſt vor dem erſten Krampfanfall vor⸗ 
genommen werden kann. Aus dieſem Grund muß der Be⸗ 
ſitzer ſeine Tiere in den erſten Wochen der Weidezeit auf 
irgendwelche Krankheitserſcheinungen hin ſcharf beobachten, 
3. B. auf geringſte Veränderungen im Weſen (meiſtens Auf⸗ 
regung und Schreckhaftigkeit, mitunter aber auch Teilnahms⸗ 
Iojigkeit). Ueber die weiteren Verhaltungsmaßregeln, ob 
die Tiere in den Stall gebracht werden dürfen, uſw., ent⸗ 
ſcheidet der behandelnde Tierarzt von Fall zu Fall. Zu er⸗ 
wähnen iſt, daß von den kranken Tieren jede Art der Auf⸗ 
regung durch Lärmen, unſanftes Anfaſſen ujw. fernzuhalten 
iſt, da ſolche Reize ſofort neue Krampfanfälle ausloſen. 
Zur Vorbeuge der Erkrankung ift es ratſam, den Tieren 
in den erſten Wochen nach dem Austrieb Stroh oder Heu 
zuzufüttern, um den hohen Eiweißgehalt des jungen Graſes 
im Tierkörper auszugleichen. 

Die Behandlung der Grastetanie durch Infuſion in 
die Vene iſt weniger gefährlich als das Einblaſen von Luft 
ins Euter, das in den letzten Jahren noch vielfach ange⸗ 
wendet wurde. Bei dem Lufteinblaſen ins Euter kommen 
ehr oft Rückfälle der Graserkrankung vor. Hierbei ſei noch 

arauf hingewieſen, daß das Lufteinblaſen nicht harmlos iſt, 
denn einmal läßt ſich eine Euterentzündung, und zwar die 
gefürchtete Puogeneserkrankung, nicht immer vermeiden, und 
weiter kann eine Streptokokkeneutererkrankung im Anfangs⸗ 
ſtadium leicht überſehen werden, die dann durch Luftein⸗ 
blaſen bedeutend verſchlimmert wird und häufig erreichen 
auch Kühe nach dem Einblaſen von Luft ihre frühere Milch⸗ 
leiſtung während der ganzen Laktationsperiode nicht wieder. 


Berichtigung. 


In dem Artikel „Die Futtergrundlage und Nährſtoffverſor⸗ 
gung mit wirtſchaftseigenem Futter in den Kujawiſchen Ring⸗ 
wirtſchaften“ (Ldw. 3.⸗W.⸗Bl. Nr. 16 vom 19. 4.) find zwei Fehler 
unterlaufen, die wir hiermit richtigſtellen. In der 1. Spalte 
auf S. 256, Zeile 11 von unten muß es richtig heißen: Je Stück 
Großvieh in kg und nicht wie es dort heißt: Je 100 Mg. Dw. 
genutzter Fläche in kg. Weiter muß es Zeile 6 von oben rechte 
Spalte heißen: Je 100 Mg. ldw. genutzter Fläche anſtatt je Mor- 
gen Dw. gen. Fläche. ; $ 
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15 8 5 Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 29. 4., von 10—12 Uhr 
im Hotel Centralny. Goleczewo: Dienstag, 30. 4., um 4 Uhr im 
Gaſthaus. Koſtrzyn: Mittwoch, 1. 5., um 9.30 Uhr bei Bartſch. 
Trzek: Mittwoch, 1. 5., um 11.30 Uhr im Gaſthaus. Wreſchen: 
Donnerstag, 2. 5., um 10 Uhr im Hotel Haeniſch. Schwerſenz: 
Sonnabend, 4. 5., um 9 Uhr in der Konditorei Lemke. Gowa⸗ 
rzewo: Sonnabend, 4. 5. um 11.30 Uhr im Gaſthaus. 

; Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Gez 
aus, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag iſt der Leiter der Nebenſtelle Wollſtein 
in der Konditorei Kern zu ſprechen. Der Geſchäftsführer iſt jeden 
Donnerstag vormittags bei Kern anweſend. Bentſchen: Freitag, 


26. 4., bei Trojanowſki. Zirke: Montag, 29. 4, bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 30. 4., 8—12 Uhr bei Weigelt. Pinne: 


Freitag, 10. 5., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Verſammlungen 


und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Streſe: Die für Freitag, den 
26. 4., feſtgeſetzte Verſammlung fällt aus. Ortsgruppe Ehmielinko: 
Generalverſammlung Sonnabend, 27. 4., um %7 Uhr bei Neu⸗ 
man. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Landw. Tagesfragen“. 
Rechnungslegung. Neuwahl des Vorſitzenden. Ortsgruppen Rzeein 
und Lubowo⸗Wartoflaw: Montag, 6. 5., um 10.30 Uhr bei Snie⸗ 
gocki, Wronki. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: „Landw. Tages⸗ 
fragen“. Ortsgruppe Kupferhammer: Beginn der Vortragsfolge 
über Geſundheitspflege und Hygiene unter Leitung von Schweſter 
Johanna Auguſtin am Montag, d. 29. 4., um 2 Uhr bei Riemer. 
Schlußverſammlung für alle Frauen und Töchter der Mitglieder 
am Sonnabend, d. 4. Mai, um 3 Uhr bei Riemer. Anſchl.: 
Kaffeetafel. Ortsgruppe Zirke: Beginn der Vortragsfolge über 
Geſundheitspflege und Hygiene unter Leitung von Schweſter Jo⸗ 
hanna Auguſtin am Montag, d. 6. 5., um 2 Uhr in Zirke. Lokal 
wird noch bekanntgegeben. Schlußverſammlung für alle Frauen 
und Töchter der Mitglieder am Sonnabend, d. 11. 5., um 3 Uhr. 
Vortrag von Schweſter Johanna Auguſtin. Anſchl. gemeinſame 
Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. i 

Jugendgruppe Neutomiſchel: Verſammlung 28. 4. um 4 Uhr 
bei Eichler, Glinno. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein. 

i Bezirk Gneſen. 

Jugendverſammlungen: Gneſen: 28. 4. um 2,30 Uhr im Zivil⸗ 
kaſino. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Janowitz: 
3. 5. (Beiertag) pünktlich 7 Uhr mit gemütlichem Beiſammen⸗ 
ein. Liederbücher mitbringen. Wir ſingen den Frühling ein. 

lle müſſen beſtimmt erſcheinen. Markſtädt: 18. 5. um 5 Uhr bei 
Pieczynſki. Bei ſchönem Wetter Beſichtigung des Verſuchsgartens, 
um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Kletzlo: 
Senere a ELNG 28. 4. um 2 Uhr bei Klemp. Vortrag Dr. 
Haeniſch über „Krankheiten im Viehſtall“. Bericht der Kaſſen⸗ 
prapme, Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Ortsgrupe Markſtädt: Verſammlung 29. 4. um 
3 Uhr bei Pieczynſki. Vortrag Herr Bgehr⸗Poſen über „Neue 
Erfindungen und Erkenntniſſe“. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Frauen ſind hierzu herzlich eingeladen. Kreisgruppe 
gum: Verſammlung 3. 5. um %2 Uhr bei Jeske. 

äheres folgt. Sprechſtunde Janowitz: 30. 4. von 9—11 Uhr im 


Kaufhaus. ; 
r Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: am 26. 4. und 10. 5. Wollſtein: 
am 3. und 17. 5. Ortsgruppe Jutroſchin: Verſammlung am 
28. 4. um 14 Uhr bei Stenzel. Tierärtzlicher Vortrag von Dr. 
Taubner, geſchäftliche Mitteilungen. Vor der Verſammlung 
Sprechſtunde. Zu derſelben werden alle Anſiedler gebeten, die in 
ihren Händen befindlichen Vermögensſteuerbeſcheide und Quit⸗ 
tungen über gezahlte Vermögensſteuer aus den Jahren von 1924 
bis 1927 mitzubringen, ebenſo auch die Rentenſcheine. Ortsgruppe 
Jablone: Verſammlung am 3. 5. um 13.30 Uhr pünktlich bei 
Friedenberger. Vortrag Dr. Lehfeld⸗Powodowo. Geſchäftliche 
Mitteilung. Ortsgruppe Goſtyn: Vortragsfolge über Geſund⸗ 
heitspflege vom 13. 5. bis 18. 5. Ortsgruppe un: Vortrags⸗ 
folge über Geſundheitspflege unter Leitung der Schweſter Johanna 
Auguſtin vom 20. 5. bis 25. 5. Ortsgruppe Tarnowo und Orts⸗ 
gruppe Rakwitz: Verſammlungen vorausſichtlich am 12. 5. Orts⸗ 
gruppe Wulſch: Verſammlung am 5. 5. um 16. 30 Uhr bei Lang⸗ 
ner. — Wir brauchen für mehrere Güter gute tragende Kühe 


und Kuhkälber. 
Bezirk Rogaſen. 5 i 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstags bei Pieper. Czarnifau: 
Dienstag, den 30. 4. vorm bei Juſt. Samotſchin: Montag, den 
6. 5. vorm. bei Raatz. Verſammlungen: Ortsgruppe Nosko: 
Dienstag, den 30. 4. um 4 Uhr bei Kühn, Rosko. Vortrag und 
Geſchäftliches. Ortsgruppe Jankendorf: Mittwoch, den 8. 5. um 
4% Uhr bei Zellmer. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Donnerstag, 
den 9. 5., um 3 Uhr bei Nieje. Ortsgruppe Murowana⸗Goslina: 
Freitag, den 10. 5., um 4 Uhr bei Neubert. Ortsgruppe Nogajen: 
Sonabend, den 11. 5., um 4 Uhr bei Tonn., Ortsgruppe Grüßen: 
dorf: Sonntag, den 12. 5., um 2 Uhr bei Konieczuy, Huta. Orts⸗ 
gruppe Obornik: Sonnabend, den 18. 5., um 5 Uhr bei Borowicz. 
Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Czarnikau: Dienstag, den 
30. 4., um 3 Uhr im Hotel Grodzki. Ortsgruppe Rogaſen: Mitt⸗ 
woch, den 1. 5. um 4 Uhr bei Tonn. Es ſpricht Frl. Buſſe⸗ 
Schmilau über Arzneipflanzen. Mitbringen Papier und Bleiſtift, 
111 Lieder und Kuchen zur Kaffeetafel. Um rege Beteiligung auch 
der Jugend wird gebeten. Nachbarvereine eingeladen. 

Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Wilcze: Verſammlung 29. 4. um 5 Uhr Gaſthaus 
Belinſki, Wiskitno. Vortrag; Herr Krauſe⸗Bromberg über „Lu⸗ 
pinenanbau und Krankheiten“. Ortsgruppe Wilcze: Frauen⸗ und 
Töchterverſammlung 3. 5. um 5 Uhr Gutshaus Schmeckel, Wis⸗ 
kitno. Vortrag über: „Ein lehrreicher Gang durch eine Gärtne⸗ 
rei“, Ein vollzähliges und Pen Erſcheinen der Frauen und 
Töchter der Mitglieder wird gewünſcht. Ortsgruppe Langenau⸗ 
Otteraue: Abſchlußfeier des Haushaltungskurſus am 4. 5. Gaſt⸗ 

aus Oterowo. Näheres wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe 
ronowo 50 61 Ad veranſtaltet am 5. 5. um 3% Uhr im 
Saale des Hotel Nowak, Koronowo, ein gemütliches Beiſammen⸗ 


wald: Donnerstag, den 2. 5 
Vortrag Adminiſtrator Branzka⸗Krzyzanki. 

Die Ortsgruppe Broniſzewice der Welage veranſtaltet am 
Sonntag, dem 28. 4. im Saale des Herrn Marciniak, Pleſzew, 
ul. Boznanjfa 3, ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanzver⸗ 
gnügen. Anfang 19 Ahr. Nachbarvereine find herzlich einge- 


laden. z 
Es ſuchen Stellung: 


Wirtſchafter 1 Müllergeſelle, 2 tüchtige Molkereigehilfen und 
1 Molkereilehrling, der noch 6 Monate zur Vollendung ſeiner 
Lehrzeit benötigt. 
Angebote erbeten an 
W. L. G., Landw. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 


Reitturnier Gneſen. 


Im Anſchluß an die Bekanntmachungen in den vorher: 
gehenden Nummern dieſes Blattes geben wir zur Kenntnis, daß 
ju dem vom 2. bis 5. Mai in Gneſen ſtattfindenden Reitturnier 

itglieder des Danziger Reitervereins ſowie andere Reiter aus 
dem Freiſtaat Danzig ihre aktive Teilnahme gemeldet panen 
Außerdem unternehmen Mitglieder der holländiſchen Reiter 
vereine eine Exkurſion zum Gneſener Turnier, um ſich mit dem 
Stand der hieſigen Pferdezucht bekannt zu machen. 


Turniervereinigung der Welage. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Das Repiſionsrecht des Verbandes. 


Mit Bekanntmachung vom 10. April 1935 über die Er⸗ 
teilung des Reviſionsrechts an die Genoſſenſchaftsverbände 
(Monitor Polſki Nr. 90 vom 17. April 1935, Bo. 123) ift 
dem Verbande das Reviſionsrecht auf unbeſchränkte Zeit für 
nachſtehende deutſche Genoſſenſchaftstypen verliehen worden: 

In den Wojewodſchaften: Poſen, Pommerellen, Schleſien 
Warſchau und Lodz: 

Konſumgenoſſenſchaften Typ 1 
Genoſſenſchaften gemeinſamer Bedarfsdeckung = 4 


d ee (allgemeine) p 

Kreditgenoſſenſchaften En Typ 7 
Handwerkergenoſſenſchaften Typ 13 
Erzeugungsgenoſſenſchaften Typ 14 


Arbeitsgenoſſenſchaften Typ 15 
Auf dem Gebiete dieſer Wojewodſchaften mit Ausnahme 
der Wojewodſchaft Pommerellen: 
Kreditgenoſſenſchaften brenn e Typ 5 
Allgemeine Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften Typ 8 
Beſondere Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften Typ 9 
Verarbeitungsgenoſſenſchaften (Brennereien) Typ 11 


Landw. Hilfsgenoſſenſchaften Typ 12 
Auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und 
Schleſien: 
Molkereigenoſſenſchaften Typ 10. 
Ronverſion. 


1. Berzichferflärung. ; 
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Schuldner, die 
ihre Schuld nicht konvertieren wollen, Verzichterklärungen ab⸗ 
geben müſſen. 

Die Verzichterklärungen können etwa wie folgt lauten: 

„An die Spar⸗ und Darlehnskaſſee 10 

„Hiermit erkläre ich, daß ich auf die Konverſion meiner 

ei der Spar⸗ und Harlehnskaſſee beſtehenden 
Schuld verzichte. — Ich beſtätige ausdrücklich, daß mir be- 


kannt ijt, daß ich dadurch der Vergünſtigungen aus dem Uma 


ſchuldungsgeſetz verluſtig gehe.“ 
Ort nd Boe Unterſchrift. 


2. Zinszahlungen und Ratenzahlungen. 

Der K-V erlangt Rechtsverbindlichkeit (Gültigkeit und 
Wirkſamkeit jedoch abhängig von der Betätigung durch das 
Konverſions⸗Komitee der Akzeptbank in Warſchau) am 
erſten des folgenden Monats nach Abſchluß des Vertrages, 


d. h. alfo; z. B.: 
Abſchluß im Mai, rechtsverbindlich vom 1. Juni 1935 


n „ Juni, 5 „ 1. Juli 1935 
n n Juli, * n 1. Auguſt 1935 
und ſo fort. 


Die erſte Zins rate (für ein halbes Jahr im voraus) 
05 1 des Eintretens der Rechtsverbindlichkeit fällig, 
„ . also: 8 kSj 
am 1. 6, find die Zinſen fällig für Juni—November 
1. 75 Juli — Dezember 
Auguſt Januar 


” n ” n * n 


” 1 8. n * ” ” n 
und jo fort. 

Die erſte Kñapitalsrate iſt 6 Monate nach Ein⸗ 
treten der Rechtsverbindlichkeit fällig, d. h. alſo: 
rechtsverbindl. am 1. 6., erſte Kapitalsrate fällig am 1. Er 1955 

„ „ 1 1930 


n n otop ” * 


7. ” 1 7 n n ” * 1. 2 1936 
und jo fort, 
15 1. 11., 1. 12. uſw. ift dann bereits auch die 2. Zinsrate 
ällig.) 


3. „On cal!“ Steuer von K B⸗Beträgen. 

Da die durch den K⸗V erfaßten Beträge Darlehns⸗ 
Charakter tragen, braucht keine „on call“⸗Steuer abge⸗ 
führt zu werden. Die „on call“-Steuer ift alfo nur bis zum 
Tage des Eintretens der Rechtsverbindlichkeit zu berechnen. 

4. Anweiſungen über Verbuchung der -B Beträge er: 
gehen ſpäter. 

Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſions⸗Abteilung. 


Gup othekenmoratorium, Entſchuldungsverordnung 
und Kreditgenofienichaften. 


Nach der Verordnung über das Hypothekenmoratorium vom 
29. 3. 1955 und der allgemeinen Entſchuldungsverordnung für 
land wirtſchaftliche Schulden unterliegen diejenigen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften beiden Verordnungen nicht, welche Verbänden angehören, 
deren Lijte der Finanzminiſter im Verordnungswege feſtſtellt. 
Dieſe Verordnung ift jetzt im Oz. Uſt. 1955 Nr. 26 erlaſſen worden, 
Danach gilt die Verordnung über das Hypothekenmoratorium 
(Senkung der Zinſen auf 6% und Unkündbarkeit der Hypotheken 
bei pünktlicher Zinszahlung) unter anderen nicht für die Kredit- 
genoſſenſchaften, die am 10. A. 1955 dem Verbande deutſcher Ge- 
noſſenſchaften und dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen und dem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in 
Lodz angeſchloſſen waren. Die Zugehörigkeit muß erforderlichen⸗ 
cf durch die Beſcheinigung des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
chaften in Poſen und für die beiden anderen Verbände durch die 
aus des Genoſſenſchaftsrates bewieſen werden. Weiter 
gilt die allgemeine Entſchuldungsverordnung für landwirtſchaftliche 
Schulden nicht für die Kreditgenoſſenſchaften, die jetzt unſerm zu⸗ 
ſammengefaßten Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen 
angehören. Betreffs dieſer letzteren Verordnung ſtellt unfer Ber- 
band allein die Beſcheinigung der Zugehörigkeit aus. Die Be- 
ſcheinigungen werden nur erforderlich ſein, wenn ein Schuldner 
beſtreiket, daß die beiden Verordnungen nicht für eine unſerer 
Kreditgenoſſenſchaften Sac Die Verordnung gilt ſchon vom 
28. Oktober 1934 ab. Surch fie wird die frühere Verordnung über 
die Liſte der nicht den Schiedsämtern unterjtehenden Genoſſen⸗ 
ſchaften aufgehoben. Damit iſt feſtgeſtellt, daß alle unſere Kredit- 
genoſſenſchaften nur der fog. Akzeptbankperordnung unterliegen, 
nach der ſie verpflichtet ſind, mit den landwirtſchaftlichen Schuldnern 
der Gruppen A und B die fog. Konverſionsverträge abzuſchließen 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Staatliche Butterprüfung. 


Die ſtaatliche Butterprüfung findet vorausſichtlich im Mai 
in Thorn ſtatt. Anmeldungen dazu find bis zum 5. Mai 1935 
an die Pomorſka Izba Rolnicza w Toruniu, ul. Sienkiewieza 10, 
u iaten mit genauem Abſender und Angabe des Telegraphen- 
poſtamtes. 

Wir erwarten von unſeren Molkereien zahlreiche Beteiligung. 
Nachdem die Molkereien ſich angemeldet haben, erhalten ſie von 
der Landwirtſchaftskammer zwei Pappkartons zugeſtellt, in denen 
fend telegraphiſchen Abruf 2 Kg Butter an folgende Adreſſe zu 
enden iſt: 

Laboratorjum Chemiczuy Pomorſtiej Izby Roln. w To: 
runiu, ul. Szopeng 18. 


i ; 
Der Inhalt des Telegramms wird ungefähr lauten: 
„Ahſenden erſte Probe 10., zweite 20.“ 
Die Butterproben müſſen ſtreng nach den im Telegramm 
angebenen Terminen abgeſandt werden. Maßgebend iit der 
Poſtſtempel des Aufgabedatums. In dem Paket muß "o, ein 
Zettel mit der genauen Adreſſe der Molkerei, welche die Probe 
+ de befinden, ſowie eine Bemerkung, ob geſalzene oder un⸗ 
geſalzene Butter. Die Butterprobe muß Würfelform haben und 
darf weder pe noch Erkennungsmerkmale tragen. Zur Ver⸗ 
packung wird die Butter in demſelben Pergamentpapier einge⸗ 
ſchlagen, welches die Molkerei ſonſt benutzt. 

Die Molkerei kann geſalzene oder ungeſalzene Butter ein⸗ 
ſenden, muß dann aber beim Verſenden der Proben zum zweiten 
Termin auch wieder geſalzene oder ungeſalzene entſprechend der 
erſten Probe einſenden. Der erſten Probe wird der den Mol⸗ 
lexeien zugeſtellte Fragebogen, ausgefüllt und unterſchrieben, 
1 

Ur 


Käſeproben iſt der Anmeldetermin ebenfalls der 
5. Mai. Zur Käſeprüfung muß eine Käſeſorte mit ausgefülltem 
Fragebogen koſtenlos eingeſandt werden. Die zweite Probe erſt 
nach Aufforderung. Jede Probe muß 3 kg wiegen, im ganzen 
oder aus einem Brot herausgeſchnitten ſein. Wenn der Molkerei 
an der Prüfung von ganzen Käſebroten gelegen ift, können auch 
ſolche eingeſchickt werden. Der Käſe iſt in eigener Verpackung 
zu ſenden. Der Käſe nz darf keine Bezeichnungen oder Merk: 
male tragen, auch darf er nicht angebohrt ſein. Wiegt die Käſe⸗ 
probe mehr als 6 kg, ſo wird der erzielte Preis für das Mehr⸗ 
gewicht der betr. Käſerei zugeſandt. : 

ngabe falſcher Bezeichnungen auf dem Fragebogen, die zu 
Irrtümern führen, führen zur Ausſchließung der betr. Molkerei 
auf drei Jahre. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Recht und Steuern | 


Aenderung des Sozialverſicherungsgeſetzes. 


Auf Grund der Novelle zum eee en e nom 
24. 10. 1934 (D3. Uſt. Poſ. 855) unterliegen vom 1. d. M. ab 
Arbeitnehmer mit einem Gehalt 195 t plus Naturalbezüge) 


von mehr als 725,— 21 monatlich nicht mehr der pflichtgemäßen 
Krankenverſicherung. Dies hat zur Folge, a nu landwirt- 
ſchaftliche Arbeitgeber nicht mehr verpflichtet find, Angeſtellten 
der genannten Art bzw. deren Familienangehörigen Heilhilfe zu 
gewähren. Anſonſten bleibt die Sozialverſicherung der Land⸗ 
arbeiter durch die Novelle unberührt. 

ir Von den übrigen Beſtimmungen der Novelle wäre nur noch 
zu erwähnen, daß die bisherigen Kranfenz, Unfall-, Invaliden⸗ und 
Angeſtelltenverſicherungsanſtalten in eine allgemeine Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt (Zaklad Übezpieczen Spokecznych) mit dem Sitz 
in Warſchau zuſammengelegt worden ſind. Die Anſtalt unterhält 
in Poſen eine Filiale. Auf dieje it auch die Auſſichtsfunktion 
hinſichtlich der Krankenkaſſen übergegangen, welche bisher das am 
1. d. M aufgelöſte Bezirksverſicherungsamt ausgeübt hat. 
Die Angelegenheiten der Inygliden⸗ und Altersverſicherung 
der Landarbeiter, zu der die Verſicherungsbeiträge in Form von 
Invalidenmarken entrichtet werden, werden weiter durch die 
Landesverſicherungsanſtalt (Übezpieczalnia Krajowa) in Poſen 
bearbeitet. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Geſetz vom 18. märz 1955 
über die Abänderung des Geſetzes über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer (Dz. Uſt. 1935 Nr. 24, Poj. 162). 

Art. 1. In dem Geſetz über die ſtaalliche Einkommenſteuer 
(Dz. U. R. P. 1934. Nr. 76, Bol. 715) werden folgende Aende⸗ 
rungen eingeführt: \ 

1) In Art. 6 wird nach dem erſten Abſatz folgender neuer 
Abſatz hinzugefügt: ) 
„Juriſtiſche Perſonen, die ordnungsgemäß Handelsbücher 
führen, können einmalig den Geſamtwert der Gegenſtände, die 
vom Jahre 1935 angefangen, erworben worden find, deren ge⸗ 
wöhnlicher Verbrauchszeitraum im Anternehmen 5 Jahre nicht 
überſchreitet, abſchreiben;“ 

2) In Art. 21 werden die Abſätze 5 und 6 nachfolgenden 
Inhalts hinzugeſetzt: 

„Wenn eine juriſtiſche Perſon, die in unmittelbarer oder 
mittelbarer wirtſchaftlicher Verbindung mit einer Perſon ſteht, 
die ihren Sitz oder Wohnort im Auslande hat, den Gang ihrer 
Geſchäfte ſo geſtaltet, daß ſie dank dieſer Verbindung, welche die 
eine dieſer Perſonen von der anderen abhängig macht, oder 
welche beſonders günjtig für die Perſon ift, die ihren Sitz oder 
Wohnort im Auslande hat, überhaupt keine Gewinne ausweiſt, 
ode auch Gewinne ausweiſt, die kleiner als diejenigen find, 
die zu erwarten wären, wenn die genannte Verbindung nicht 
beſtehen würde, dann iſt das ſteuerpflichtige Einkommen der be⸗ 
treffenden juriſtiſchen Perſon ohne Berückſichtigung der einzelnen 
9 1 die aus der obigen Verbindung hervorgehen, feſt⸗ 
zuſtellen. 

Wenn die in Abſatz 5 vorgeſehene Feſtſtellung der Summe 
des Einkommens auf Grund der Handelsbücher auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, dann wird das Einkommen auf Grund des Umſatzes 


in Fällen, wo 


bei Anwendung der Normen der mittleren Rentabifität ‚für 


Unternehmen derſelben oder ähnlicher Art feftg 
3) 92 Art. 24 wird vor dem Ablak, 
B. vr chnet iſt, ein neuer Abſatz folgenden Inhalts hin⸗ 
zugeſetzt: 
„Folls auf Grund der Erleichterungen, die in Art. 27 und 
29 zuerkonnt werden, der Steuerſatz unter die erſte Stufe herab⸗ 
slag" wäre, dann erfolgt die völlige Befreiung von dem Zus 


eſtellt 


chlag.“ (Bem.: Gemeint ift der Kommunalſteuerzuſchlag in den 
rüher deutſchen Teilgebieten). 

4) In Art. 44 werden nach dem zweiten Abſatz 2 neue Ab⸗ 

ſätze folgenden Wortlautes eingeſetzt: 
Arbeitgeber, der der bei ihm beſchäftigten Perſon 
außer den periodiſchen Vergütungen auch einmalige Vergütungen 
auszahlt, iſt verpflichtet, falls die Geſamtſumme der periodiſchen 
und einmaligen Vergütungen für das betreffende Kalenderjahr 
10 000 21 überſteigt, die Steuer zu berechnen, indem er als Grund» 
lage die Geſamtſumme dieſer Entſchädigungen annimmt. 

Wenn die auf dieſe Art ausgerechnete Steuer die Summe 
überſteigt, die nach Art. 43 dem Abzug unterliegt, ſo iſt die 
Differenz zuſätzlich ſpäteſtens bei der letzten Auszahlung der 
Vergütung für das betreffende Kalenderjahr 8 ; 

Art. 2. Die Ausführung des vorliegenden Geſetzes wird 
dem Finanzminiſter übertragen. 

Art. 3. Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft, und zwar in der Weiſe, daß die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 1, Pkt. 2 erſtmalig bei der Veranlagung der 
Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1935 angewandt werden. 


Steueramneſtie. 


Gemäß Geſetz vom 26. 3. 1935 (Dz. Uſt. Poi. 178) werden im 
uſammenhang mit dem Inkrafttreten der Steuerordnung die 
trafen für Steuervergehen nachgeſehen, wenn die betreffenden 

Perſonen innerhalb zweier Monate nach Inkrafttreten des Ge⸗ 
etzes, d. i. bis zum 16. 6. 1935, dem W igen Finanzamt eine 
ichtigſtellung bzw. Mitteilung über das ſtattgehabte Steuer⸗ 

vergehen zukommen laſſen. 
Is Steuervergehen, deren Folgen bei Selbſtanzeige nam- 
geſehen werden, gelten: ; 

1) wiſſentlich falſche Angaben oder wiſſentliches Verſchweigen 
von Tatbeſtänden in einer Steuererklärung oder einer anderen 
Eingabe, ſofern dies zur Vereitelung der Steuerveranlagung oder 
zur Schmälerung der zuſtehenden Steuer beiträgt; 

2) Führung eines patentpflichtigen Unternehmens ohne Ge⸗ 
werbepatent oder auf Grund eines zu niedrigen Patents; 

3) Unterlaſſung oder zu niedrige Erhebung der Steuer von 
elektriſcher Energie; í 

4) porſätzliches Führen unehrlicher Handels⸗ oder Wirt- 
ſchaftsbücher zum Zwecke der Steuerhinterziehung; 

5) Fälſchung, Beſchädigung oder Beiſeiteſchaffung von Ur⸗ 
kunden, nee der Führung von kaufmänniſchen Büchern 

0 geſetzliche Pflicht ift, ferner wahr- 
eitswidrige Führung kaufmänniſcher Bücher, ſowie ſchließlich 
eſchädigung, Verheimlichung oder Fälſchung von Handels- 

büchern oder ⸗urkunden, wenn das betreffende Vergehen zum 

Zwecke der Steuerhinterziehung erfolgt iſt. e 

Das Strafverfahren unterbleibt, wenn die Selbſtanzeige er⸗ 
folgt, bevor das Vergehen durch die Finanzbehörde oder die 
Staatsanwaltſchaft entdeckt wurde. Es genügt hierbei, daß der 
eren oder der Staatsanwaltſchaft die Berichtigung der 

teuererklärung uſw. (innerhalb der zweimongtigen Friſt) vor 

Entdeckung des Vergehens ſchriftlich angekündigt wurde. j 

Die Veranlagung der einfachen Steuer, alfo ohne die ſtraf⸗ 
weiſe 15 erfolgt rückwirkend bis zum Steuerjahr 1982 
einſchließlich. Wird eine nichtverſtempelte Urkunde innerhalb 
der zweimonatlichen Friſt dem Finanzamt zur Verſtempelung vor⸗ 
gelegt, ſo unterbleibt die 5⸗ oder 5 fache ſtrafweiſe Stempel⸗ 
erhöhung, die ſonſt von nicht bzw. nicht rechtzeitig verſtempelten 
Urkunden erhoben wird. b. Ä 

i Welage, Vollswirtſchaftliche Abteilung. 


Fur Stempelſteuer. 


1) Rechnungen und Quittungen über Fuhrlöhne, welche 
Landwirte von Molkereien für die 1 von Milch oder ähn⸗ 
liche Fuhren erhalten, find Peng felt ig (Satz 0,2%), da es 
hier um die Arbeitsleiſtung von ſelbſtändigen Unternehmern 
und n von Angeſtellten handelt. A í 

2) Die Steuerämter gehen neuerdings dazu über, auch die 
Quittungen von Angeſtellten über Empfang des Gehalts als 
ſtempelpflichtig anzuſehen, wenn es fi. um Leiter von Handels⸗ 
genoſſenſchaften und Molkereien oder ähnliche Angeſtellte in lei⸗ 
lender Stellung handelt, die nicht bei ſtändiger Anweſenheit der 
Vorſtandsmitglieder der Genoſſenſchaft arbeiten. Sie berufen ſich 
auf den durch das neue Recht der Schuldverhältniſſe eingeführten 
neuen Abſatz zum Art. 91 des Stempelgeſetzes. Nach Art. 91, 
Ziffer 1 und 5 iſt die Quittung des Angeſtellten frei bei „einem 
Vertrage zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Angeſtellten (pra⸗ 
cownik)“. Nach dem neuen Abſatz ſoll unter einem ſolchen Ber- 
trage nur ein ſolcher zu verſtehen ſein, „auf Grund deſſen der 

(Fortſetzung auf Seite 285) 


der mit dem Buchſtaben 


xs kr. 1 p { : % ; 


Anſer Bauernhaus. 
Von Gertrud Scharfenorth⸗Legnitten. 
„Sieht man am Hauſe doch gleich fo deutlich, wes Sinnes 
der Herr ſei; 
Wo der Stein aus der Fuge ſich rückt und nicht wieder 
geſetzt wird, 
Wo der Balken verfault, und das Haus vergeblich die 


neue Unterſtützung erwartet: der Ort iſt übel regieret. 


Denn wo nicht immer von oben die Ordnung und Rein⸗ 
lichkeit wirtet, 5 
Da en ſich leicht der Bürger zu ſchmutzigem 
aumfal, ; 
Wie der Bettler fih auch an lumpige Kleider gewöhnet.“ 
; Aus Hermann und Dorothea. 


Man braucht nicht gerade Hermann zu fein, um ſich von 
dieſem Wort getroffen zu fühlen. Dies Goethewort hat es in 
ſich, heute genau ſo wie vor 140 Jahren; es trifft auf den 
Bürger, aber noch mehr auf den Bauern zu. Während der 
Mann auf dem Lande in ſeiner Außenwirtſchaft und auf dem 
Hof regiert, hat ſich naturgemäß der Zuſtand herausgebildet, 
daß die Frau die Wahrerin des Hauſes iſt, daß ſie in aller⸗ 
erſter Linie für den Zuſtand der bergenden vier Wände, für 
die Pflege des Hauſes verantwortlich ijt. Damit ſind ihr nicht 
nur materielle Beſitztümer anvertraut, ſondern jie ift die be- 
rufene Hüterin von ideellen Gütern, von Kultur, von Wohl⸗ 
tand und Anſehen unſeres Volkes. Dies muß ſich jede Bauers- 
frau vor Augen halten: Ein Denken und Arbeiten von heute 
auf morgen ohne vorausſchauendes Verantwortungs gefühl 
Für Die, die nach uns kommen, ift nichts anderes als ein gie⸗ 
tiges Zuſammenraffen, als ſelbſtgefällige Engherzigkeit. Die 
Bauersfrau hilft nicht nur das Haus bauen, ſondern ſie baut 
Generationen, gleich ob ſie ſelbſt mehrfach Mutter iſt oder ob 
ſie vor fremder Erben Kritik wird beſtehen müſſen. Jede 
au, die den Wohlſtand ihres Volkes mehrt, indem ſie das 
ihr anvertraute Kulturgut nicht brach liegen und verkommen 
läßt, die eifrig und unabläſſig darauf bedacht iſt, den faulen⸗ 
den Balken neu einzuſetzen, dem ausbröckelnden Geſtein Ein⸗ 
halt zu tun, iſt ihrem Volk genau jo Kulturträgerin und 
‚erhalterin wie der Mann, der ſeinen Boden unermüdlich be⸗ 
arbeitet und düngt, um ihn in Kultur zu bringen. Wohl 
wird ein Wucherer fih ein Beſitztum mit reichen Jagden und 
großen Fiſchteichen kaufen können: ein Bauer wird er des⸗ 
wegen doch nie! Ebenſowenig wird eine nur rechnende Frau 
jemals Bauersfrau im edelſten Sinn ſein können. Bauerntum 
fegt ein heißes Herz voraus, ein Herz für das Land, für den 
Hof und für das Vieh; ein Herz für das alte Haus, den Gar⸗ 
ten und die anvertrauten Menſchen. Aber neben dem warmen 
Herzen muß die Bauersfrau einen praktiſchen Blick und einen 
harten Willen haben und erft in allerletzter Linie einen 
geſpickten Geldbeutel, deſſen Nichtvorhandenſein gern als 
Ausrede für Bequemlichkeit und Nachläſſigkeit herhalten muß. 
Auch ohne gute Ernten braucht das Haus nicht zu verfallen — 
im übrigen verfällt auch kein Haus in ein paar böſen Jahren; 
dazu gehören ſchon ungenutzte Jahrzehnte! Gerade bei gro⸗ 
Hen Verlusten ift es ſchönſte und heiligſte Pflicht der Frau, 
durch Einſchreiten gegen kleine und kleinste Schäden größeren 
oder nicht wieder gutzumachenden Schaden zu verhüten, da⸗ 
mit in den Zeiten der Not, wenn draußen alles drunter und 
dritber geht, der Mann fih in fem Haus flüchten kann, wo 
aus allen Ecken und Winkeln die betreuende Liebe ſeiner 
Frau zu ihm ſpricht. Wo anders ſoll er ſonſt die Kraft und 
die Spannkraft immer aufs neue gewinnen, ohne die nun 
einmal kein Poſitives geleiſtet werden kann, wenn nicht unter 
ſeinem eigenen gehüteten Dach? 
„Wenn die Frau nicht gerade danach ſtrebt, den Bogen zu 
überſpannen, kann die Bauersfrau zur Pflege ihres Hauſes 
niemals zu viel tun. Sie muß natürlich ſtets wiſſen, wie weit 
ihre Mittel reichen, ſie muß unterſcheiden können, wie weit 
1 ihre Verbeſſerungswünſche mit den Forderungen der 
e in Einklang bringen laſſen, und dabei unterſchei⸗ 
‚ 08 es jih wirklich um Verbeſſerungen handelt oder nur 
um Verſchönerungen, die noch dazu oft fraglicher Natur ſind. 
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Die Erhaltung des Hauſes braucht nicht gleich immer auf 


beſtellen können und dann auch gleich die Dachfenſter durch ⸗ 
reparieren laſſen, damit man bei Regengüſſen nicht alle Scha⸗ 
len und Wannen aufzubieten braucht! Von der Dachrinne 
ganz zu ſchweigen! 
ih Jede he mer Bauersfrau er, 1 55 zu gi bap ihr 
önes vielgeſtaltiges Hausfrauendaſein ſich moſaikar ig zu⸗ 
ſammenſetzt aus der Befolgung und Verhütung von tauſend 
Belangloſigkeiten. Darüber hinaus muß es ihr bewußt wer⸗ 
den, daß eine Generation nicht allein daſteht, ſondern die le⸗ 
bendige Brücke bildet von der Vergangenheit ihres Volkes 


wird und darf fie nie mehr von der Vorſtellung los⸗ 
N h „daß ihrem Tun und Laſſen keine Grenzen gezogen 
‚jo 


0 Zukunft. Hat dieſer Gedanken in ihr erſt Wurzel ge⸗ 
i ? 


anf los ihr Werk ihr auch ſelbſt ſcheinen mag. 


Uebungen zur täglichen Gymnaſttt. 
Nachdem wir ſchon oft davon erzählt hatten, wie notwendig 
Leibesübungen ſind, wollen wir heute einmal ein paar prak⸗ 
tiſche Anweiſungen geben, was man jo z. B. tun kann, wenn 
man — wie die Landfrau — keinerlei Hilfsmittel oder An⸗ 
leitung zur Verfügung hat. 

Die einfachſte, billigſte und zugleich vielſeitigſte Sportart 
ift die Gymnaſtik. Und das ſchönſte daran ijt, daß ſie ſich für 
jeden eignet, ganz gleichgültig, wer es iſt oder wie alt er iſt, 
denn die Gymnaſtik fordert keine beſtimmte Leiſtung! Jeder 
macht mit, ſolange es ihm gerade Spaß macht und ſo gut er 
eben kann. Keine Stoppuhr und kein Metermaß wachen arg⸗ 
wöhniſch darüber, ob auch ein beſtimmtes Maß an Leiſtung 


erreicht wird. Die Gymnaſtik paßt ſich der Leiſtungsfähigkeit 


jedes einzelnen Menſchen an und iſt damit weder an ein 


beſtimmtes Alter noch an eine beſondere ſportliche Vorbil⸗ 


dung gebunden. 
Unſer Hauptziel iſt das „Wieder⸗locker⸗werden“. Weißt 
du denn überhaupt, wie ſchrecklich ſteif du mit der Zeit ge⸗ 


worden biſt? 3 einmal deine Kinder an, wie beweglich 


die ſind! Ohne Mühe ſteckt ſolch ein winziger Erdenbürger 
ſein Füßchen in den Mund. Und wenn du das einmal ver⸗ 
ſuchen wollteſt, he du kläglich Schiffbruch erleiden. Es 
ſoll ja nun nicht unfer Ziel fein, unbedingt dasſelbe zu 
erreichen; aber ein wenig elaſtiſcher wollen wir doch wieder 
werden. Die Wirbelſäule und die Gelenke haben ihre ur⸗ 
ſprüngliche Beweglichkeit völlig verloren, und wir wollen es 


uns zur Aufgabe machen, uns ein wenig davon zurückzuer⸗ 


obern. Nehmen wir uns alſo gleich einmal die Wirbelſäule 
vor, die hat es am nötigſten: 

Mit geſchloſſenen, ganz geſtreckten Knien beugen wir 
uns locker vornüber und verſuchen federnd mit den Finger⸗ 
ſpitzen den Boden zu erreichen. Auf einmal geht's nicht, das 


glaube ich gern. aber ſchon nach ein paar Tagen — wenn. 


S 
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wir es jeden Tag einmal verſucht haben — merken wir, daß 
es beſſer und beſſer geht, bis wir ſchließlich mit der ganzen 
Hand den Erdboden erreichen. Dasſelbe machen wir dann 
auch gleich einmal ſeitwärts. Wir ſtellen uns in Seitgrätſch⸗ 
ſtellung — d. h. breitbeinig — auf und laſſen den Ober⸗ 
körper abwechſelnd nach rechts und links ſeitwärts fallen. 
Die Arme bleiben dabei ganz locker hängen und die Hände 
‚leiten an den geſtreckten Beinen abwärts. Ein leichtes Nad- 
en auf jeder Seite erhöht die Wirkung noch erheblich, 


Nun machen wir einmal einen ganzen Rumpfkreis. In 
derſelben Stellung beugen wir den Oberkörper mit hochge⸗ 
ſtreckten Armen nach vorn bis zur Waagerechten. Dann 
drehen wir ihn nach links, weiter nach hinten, nach rechts 
und ſchließlich wieder nach vorn. Der Kopf bleibt dabei immer 
zwiſchen den Armen. Ein paarmal wiederholen wir das noch 

in der gleichen Richtung, dann machen wir es auch einmal 
anders herum. ; ; 

Nun ſoll zur Abwechſlung auch das Hüftgelenk einmal 
etwas zu tun kriegen! Wir ſchwingen alſo das rechte und 
linke Bein abwechſelnd — bis zur Fußſpitze geſtreckt — nach 
vorn, ſo hoch wir nur eben können. Unſer Ziel iſt es, einmal 
mit dem Fuß bis in Kopfhöhe zu kommen. Der Oberkörper 
bleibt dabei ſchön gerade aufgerichtet, die Arme werden zur 
Unterſtützung nach vorn geſchwungen. Das gleiche wird dann 
auch ſeitwärts und rückwärts verſucht, bis wir ſchließlich ſo 
beweglich ſind, daß wir mit den Beinen einen richtigen Halb⸗ 
kreis um den Körper beſchreiben können, von vorn nach 
hinten und von hinten nach vorn. 

Zum Schluß noch ein Armkreiſen, damit auch das Schul⸗ 
tergelenk gelockert wird. Gleich Windmühlenflügeln machen 
die Arme große Kreiſe, in gleicher und entgegengeſetzter 
Richtung, einmal ſchnell, einmal langſam, erſt vorwärts, dann 
rückwärts. i 

Und wenn nicht gleich alles fo gelingen will, wie du es 
dir eigentlich vorgeſtellt hatteſt, nur Geduld! Es ift noch bein 
Meiſter vom Himmel gefallen, und mit der Zeit wirſt du es 
doch auch ſchaffen! 


Die Pflaumenſägeweſpe. 


Häufig muß man im Obſtgarten die ſchmerzliche Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß trotz voller, ſchöner Blüte und zunächſt 


reichen Behangs nach und nach fajt ſämtliche jungen Früchte 


von den Pflaumen⸗, Zwetſchen⸗ und Mirabellenbäumen ab⸗ 
geworfen werden. Bei Unterſuchung der am Boden liegenden 
Früchte zeigt ſich, daß die kleinen Pflaumen Fraßſtellen auf⸗ 
weiſen; fie haben kleine Löcher. Beim Aufſchneiden der 
Früchte bemerkt man, daß der Kern und Teile des Frucht⸗ 
fleiſches ausgefreſſen ſind. 

Die Urheber dieſer Schädigung ſind die Larven der Pflau⸗ 
menſägeweſpe. Dieſes kaum % Zentimeter lange Inſekt er- 
ſcheint je nach der Witterung im Frühjahr um Mitte April 
bis Anfang Mai. Zu dieſer Zeit verläßt die Pflaumenſäge⸗ 
weſpe den in der oberſten Schicht des Bodens liegenden 
Kokon, in dem ſie als Larve überwintert. An ſonnigen, war⸗ 
men Tagen umſchwärmen die Pflaumenſägeweſpen die kurz 
vor der Blüte ſtehenden und zum Teil auch ſchon blühenden 
Pflaumenbäume. Das Weibchen ſägt in den Kelch oder in die 
Kelchblättchen einen Schlitz und legt in dieſen einzeln Eier ab. 


Insgeſamt werden ungefähr 30 Eier von einem Weibchen 
abgelegt. Die Eiablage erſtreckt ſich je nach der Witterung 
über ein bis drei Wochen. Die erſten Larven ſchlüpfen nach 
4—5 Tagen, durchbohren die Kelchwände und kriechen durch 
die Ausſchnitte zwiſchen den einzelnen Kelchblättern, um in 
das Innere des Blütenkelches zu gelangen. Die Larven freſſen 
zunächſt an der Oberfläche der Kelchwände. Dies iſt die kriti⸗ 
ſche Zeit, während der die Bekämpfung vorgenommen werden 
muß. Später freſſen ſich die Larven in den ſchnellwachſenden 
Fruchtknoten und häuten ſich dort ein⸗ bis zweimal. Sodann 
wandern ſie in eine zweite Frucht über und freſſen ſich durch 
das Fruchtfleiſch zum Kern durch. Bis ſie erwachſen ſind, 
befallen die Larven in der Regel noch eine dritte und vierte 
Frucht und häuten ſich noch weitere zwei Male. Mit der letz⸗ 
ten Frucht fallen ſie zu Boden, verlaſſen dieſe, kriechen in 
die Erde und fertigen dort einen Puppenkokon an, in dem 
ſie überwintern. 


Die richtige Zeit für die Bekämpfung ſind die Tage, 
wenn die jungen Larven an den inneren Kelchwänden und 


am Fruchtknoten freſſen. Sobald die Pflaumenblüte beendet 
iſt und die erſten Blütenblättchen fallen, wird Quaſſiaſeifen⸗ 
brühe ſorgfältig verſpritzt. Sämtliche Teile der Kelche müſſen 
von der Spritzflüſſigkeit gut benetzt ſein. Quaſſiaſeifenbrühe 
ift ein Aeg- und Fraßgift. Sie wird aus der Lauge von 
Quaſſiaholzſpänen bereitet. Bei der Herſtellung von 100 Liter 
Spritzlöfung werden zunächſt 2 bis 3 Kilogramm Quaſſia⸗ 
holzſpäne in 10 Liter Waſſer 24 Stunden eingeweicht 
und dann gekocht. Die Späne bleiben noch weitere 
24 Stunden in der Lauge ſtehen, ſodann wird der völlig ge⸗ 
ruchloſe Auszug durch ein Seihtuch abgegoſſen und mit einer 
Löſung von 2—3 kg in heißem Waſſer gelöſter Schmierſeife 


vermiſcht. Die Flüſſigkeit wird ſchließlich mit Waſſer auf 100 


Liter Menge aufgefüllt. Durch den hohen Schmierſeifengehalt 
hat die Spritzbrühe eine ſehr gute Benetzungsfähigkeit. Das 
Mittel überzieht daher alle Teile des Kelches. Die empfind« 
lichen jungen Larven werden, wenn ſie von der Spritzflüſſig⸗ 
keit getroffen werden, direkt abgetötet oder ſie vergiften ſich 
durch den Fraß des beſpritzten Kelches und Fruchtknotens. 
Um auch die ſpäter ſchlüpfenden Larven abzutöten, wird die 
Spritzung am beſten nach etwa acht Tagen wiederholt. 


Unterkulturen, z. B. Blattgemüſe, die durch die Spritzung 
von der Brühe benetzt werden, können ohne geſundheitliche 
Gefährdung verbraucht werden. Ein Vorteil gegenüber Ar⸗ 
ſen⸗ und Nikotinlöſungen. 


Uebereifriges Gießen im Gemüſegarten ſchadet. 


Es gibt viele Anfänger im Gemüſebau, die da glauben, 
die jungen Ausſaaten und Pflanzungen, ſobald das Erd⸗ 
reich obenauf trocken iſt, auch bei kaltem Wetter gießen und 
ſprengen zu müſſen. Man bedenkt nicht, daß das kalte, eben 
der Leitung entnommene Waſſer eine ſtarke Abkühlung des 
Bodens zur Folge hat, ihn obenauf feſt wie eine Tenne 
macht, die Pflänzchen ſich erkälten und ihnen durch das 
Gießen mit kaltem Waſſer Schaden zugefügt wird. ; 


So nützlich das Gießen bei warmem Wetter iſt, jo ſchäd⸗ 
lich ift es an kühlen Tagen. Außerdem beſitzt das Erdreich 
im Mai in der Tiefe noch hinreichend Feuchtigkeit, um das 
Keimen des Samens zu fördern und das Vertrocknen der 
friſch geſetzten Pflänzlinge zu verhindern, wenn wir fie nach 
dem Pflanzen einzeln angoſſen und die Gießſtelle gleich mit 
trockener Erde bedeckten. Die lockere und trockene Erde läßt 
die Feuchtigkeit nicht aus dem Erdreich entweichen. Anders, 
wenn wir die Gießſtellen nicht mit trockener Erde bedecken. 
In dieſem Falle reißt der Erdboden und aus den Riſſen, die 
oftmals tief hinunterreichen, entweicht die Feuchtigkeit. Aus 
dieſem Grunde wird ja auch das häufige, flache Hacken des 
Bodens empfohlen, ſobald dieſer nach dem Gießen der Pflan⸗ 
zen oder nach einem ſtarken Regen oben wieder abgetrocknet 
iſt. Dadurch erſpart man ſich häufiges Gießen, gewinnt Zeit 
für andere Arbeiten und erhält vor allem die Pflanzen ge⸗ 
fund und in ſtetem Wachstum. 


Bohnen und Gurken gieße man nach dem Säen niemals 
an, weil dadurch das Erdreich unnütz abkühlt, feſt gemacht 
und das Eindringen der warmen Luft in den Erdboden ver⸗ 
hindert wird. Iſt man der vorgerückten Jahreszeit wegen 


gezwungen, die Ausſaaten in trockenem Boden zu machen, 


ſo gieße man die Rillen oder Pflanzſtellen der Bohnen, 
Gurken uſw. vor der Ausſaat und jäe den Samen und be- 
decke ihn mit trockener Erde. Weiteres Gießen iſt, bis die 
Pflanzen außer den Keimlappen das erſte und zweite Blatt 
entwickelt haben, ſelbſt bei warmer, trockener Witterung zu 
vermeiden. Auch bei anderen Gemüſeausſaaten ſollte es jo 
gehandhabt werden. 


TN Schluß möchte ich noch raten, den Erdboden, ſobald er 
eine harte Kruſte gebildet hat, flach durchzuhacken. Häufiges 
flaches Hacken erſetzt in vielen Fällen das Gießen und es 
wird dadurch gleichzeitig das Wachstum der Pflanzen ge⸗ 
7 1 dem Ueberhandnehmen des Erdflohs entgegen⸗ 
geſteuert. 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 278 u. 279. 


Czarnikau: 30. 4.; Rogaſen: 1. 5.; Wilcze: 3. 5. Langenau⸗ 
Otteraue: 4. 5. Koronowo: 5. 5. Vortragsfolgen über Geſund⸗ 
heitspflege und Hygiene in Kupferhammer ab 29. 4., in Zirle 
ab 6. 5. in Goſtun vom 13.—18. 5., in Nakwitz vom 20—25. 5. 


bietet, jo muß man im eigenften Intereſſe auch zu dem Ent⸗ 


nr. 12. 


Worte von Adolf Hitler 
aus feiner Rede am 1. Mai 1958. 


Es iſt nicht nützlich, dem Arbeiter feine Bedeutung 
E erklären, dem Bauern die Notwendigkeit ſeiner 
Eriftenz zu beweiſen, zum Intellektuellen zu gehen, zum 
Geiſtesarbeiter, um ihm die Wichtigkeit ſeines Tuns 
beizubringen. Notwendig ijt, einem jeden Stand die 
Bedeutung des anderen zu lehren. Und ſo wollen wir 
denn in die Städte gehen, um ihnen die Notwendigkeit 
und das Weſen des deutſchen Bauern zu verkünden und 
auf das Land hinausgehen und zu unſerer Intelligenz, 
um ihnen die Bedeutung des deutſchen Arbeitertums 
beizubringen. Wir wollen gehen zum Arbeiter und 
en Bauern, um fie zu belehren, daß es ohne deutſchen 
ijt kein deutſches Leben gibt, daß fie alle juſammen 
eine große Gemeinſchaft bilden müſſen: Geilt, Stirn und 
Fauſt, Arbeiter, Bauern und Bürger. 


Zum 1. Mai, dem Tag der Arbeit. 8 

Es it unftreitig eines der größten Verdienſte der Na ⸗ 
tonal NER Bewegung in Deutſch⸗ 
fand, daß fie die Arbeit wieder zu Ehren gebracht gat 
und jede Arbeit ehrt, ganz gleichgültig, ob es ſich nun um die 
Arbeit eines geiſtigen oder Handarbeiters, eines Staatsman⸗ 
nes oder eines ſchlichten Bauern handelt. Denn in der Arbeit 
liegt das Glück und die Zufriedenheit des Menſchen 
und die Zukunft eines Volkes verankert. Die Arbeit adelt. 
was ſoviel heißt, daß fie die geiſtigen und ſeeliſchen Anlagen 
des Menſchen ſteigert, ihn alſo veredelt. Mit Recht ſagt ein 
altes deutſches Sprichwort: r Mühiggang ift aller Laſter An⸗ 
fang“ und ein anderes: „Wer nicht arbeiten will, der ſoll auch 
nicht eſſen.“ Damit die große Bedeutung der Arbeit für ein 
Volk und für jeden einzelnen Menſchen auch äußerlich ihre 
Würdigung findet, wird im neuen Deutſchland jedes Jahr 
der 1. Mai als der Tag der Arbeit gefeiert. 

Auch dem Auslanddeutſchen iſt der Segen, der aus jeder 
ehrlichen Arbeit quillt, hinreichend bekannt. Hat er ſich doch 
auf der Suche nach Arbeit und Brot unter den e e 
Verhältniſſen durchſetzen müſſen und unvergängliche rte 
durch feine Pionierarbeit geſchaffen. Nun droht aber unſerem 
Volkstum das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit; ſehr 
ſchwer hat unſere Jugend darunter zu leiden, in der der 
Drang nach Schaffen und Wirken beſonders ſtark ift, die auch 
Luſt und Liebe zu jeder Arbeit hat, der aber vielfach das 
Betätigungsfeld fehlt. 

Uns ſoll daher der Tag der Arbeit dazu ermahnen, mit 
freudigen Herzen unſere ganzen Krüfte in den Lebenskampf 
inzuſetzen und unſere Pflichten zu erfüllen. Gleichzeitig aber 
ot er uns auch veranlaſſen, daß wir uns ſehr eingehend mit 

er Frage beſchäftigen, wie wir 11575 arbeitsloſen Jugend zu 
Arbeit und Brot verhelfen können, damit auch fie des 
Segens der Arbeit teilhaftig wird. Die Jugend wie⸗ 
berum müſſen wir daran erinnern, daß es unter den heutigen 
ierigen Verhältniſſen leider nicht immer möglich iſt, in 

Beruf, der einem Menſchen am meiſten zuſagt, Beſchäfti⸗ 
5 mg gu finden, ſondern daß man bei der Berufswahl auch die 

Unter unftsmöglichkeiten in . ee e muß. Hat man 
och einen Beruf gewählt, der keine Ausſicht auf Unterkunft 


up eines Berufswechſels fähig ſein, ſtets eingedenk des 
utſchen Sprichwortes, das keine Arbeit ſchändet — pon 
jede Arbeit ehrt, ER 


Die Bauernhand 
RB nach Auguſt Leiß. RER 
Ein alter Bauer 2 mir gegenüber im Zug. Seine 
pugen find draußen auf den ſommerlich prangenden Feldern, 
die rechte Hand umſchließt die erkaltete Pfeife, die andere 
liegt unbewegt im Schoß. Ruhig liegt fie da, ohne den 
mei unbemuhsen Drang anderer Hände, ſpieleriſch die 
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pinaes zu rühren. Sie weiß, ſie hat das Recht auf Ruhe, 
nn fe Im geſchafft ihr Lebtag lang. Es ift leine ſchöne 


26. Apei 1 


Hand. Sie iſt ungefüg, klobig, von derben Adern überzogen, ; 


von Runzeln 1 aa überſät und a fte u 5 
em rfurcht 


Dennoch feſſelt fie mich, ja ich an daß 
betrachte, da fie mir mehr als jede andere Hand Sinnbilb 
ſcheint für den Segen, den Arbeit der Erde abzuringen 
vermag. Ja, in Wahrheit: was wäre die Menſchheit dur 
bte Im des Bauern? 
ie fie fo ruhig daliegt! 1 3 ſelbſt in ihrer Ruhe wohnt 
noch Kraft. Man ſieht ihr an: 
eiſern den Kolben der Manneswaffe, und trüge fie im 
letzten Aufgebot mit, um Haus und Scholle zu verteidigen 
Wie all die verſunkenen Bauerngeſchlechter immer bereit 


waren, Axt oder Morgenſtern zu ſchwingen gegen Feinde 


der Heimat. 
Aber lieber, viel lieber ſchafft dieſe Hand an Werken 
des Friedens. Sch fehe fie im Geiſte, wie fie kraftvoll den 
flugſterz führt, daß die Schar die ſchwarze Scholle zerteile. 


o haben ſchwielige Bauernhände ſeit Jahrtauſenden dem 


Angeſicht der Erde ihre Runen eingegraben 


eute noch umklammerte ſie 


* 


> 


Aber die liebſte Arbeit war der gami immer das Säen, 


Da tauchte fie voll Luft ins pralle Tuch, pa als gefüllte 
Schale daraus empor und ſchwang ſich in 
durch die Luft, die Körner in lockerem Strahl zur Erde ſen⸗ 
dend. Und immer wieder taucht ſie ein und wieder ſchwingt 
fie den Bogen, bis das Tuch leer tft und das letzte Korn im 
Mutterſchoß. Dann finden ſich die plumpen Hände zu⸗ 
ammen zur Bitte an den Herrn über Regen und Sonnen⸗ 
chein, daß er ihren Fleiß Kan Be 

Wochen vergehen, angefüllt vom Morgengrauen bis zum 
finfenden Tag mit hundert großen und (leinen Arbeiten in 
Wieſe und Feld und Haus und Hof. bis die Hand eines 
Tages zart und liebevoll über die Wehren ftreicht, prüfend, ob 
die Bun hart und reif iſt. Dann erklingt der Wetzſtein, die 
Senſe rauſcht, von der nervigen Fauſt des jungen Bauern 
geführt, durchs wogende Korn. 


Fuhre blumengeſchmückt auf dem en Acker, fröhlich hebt 
die Hand des Vaters das Söhnchen aufs Roß und ergreift 
dann die Zügel — heimwärts gehts, der vollen Scheuer zu. 

Wer gönnte es der ſchweren Hand nicht, ſich nach des 
Sommers Arbeitsfülle nun auch der Freude zu öffnen? 
Ach, der Stunden ſind ſo wenige! Denn ſchon naht der Win⸗ 


ter und drückt dem Mann die Axt in die Hand oder zwingt 


ihn, den ſcheitbeladenen Schlitten zu Tal zu leiten. 


So vergeht Jahr um Jahr, die Hand wird alt. Narben 


bedecken ſie, Narben von Wunden, die ihr die Arbeit gers 
ſchlagen. Längſt hat ſie die Herrſchaft abgetreten an die 

and des Sohnes, und nun ruht ſie aus, liegt müde im 

choß oder hält den Enkel auf den Knien, den Erben des 
Hauſes, um das ſich Jahrzehnte bewegten. Aber wenn im 
Sommer der Wetzſtein klingt, dann duldet es ſie nimmer im 
Schoß, dann muß fie hinaus und helfen. Und kanns nicht 
mehr die Senſe ſein, ſo tuts auch der Rechen oder das Leit⸗ 
ſeil des Braunen. 

Aber mit den den Mach n Maſchinen, die 1 der Sohn 

anſchaffen möchte, den Maſchinen, die der Hand 
Pflicht des Säens und Erntens abnehmen wollen, kann fi 
der peu nicht befreunden. Was thn fie ablehnen heißt 
fühlt er vielleicht nur unbewußt. Es iſt das Gefühl, daf 
er unendlich viel Wert aus feinem Werk verbannt, wen 


er ſeiner Hände Kraft und Segen der toten Maſchine an⸗ 


vertraut. 


Ich möchte dem alten Mann die Hand drücken — aber 


ich fürchte, er wird mich nicht verſtehen. 


Arbeitsſprüche. 
Von A. Schupp. 
1. Die Arbeit des Jahres im Sprichwort des Volkes. 


Die Wetterſprüche, Bauernregel genannt, find weiten Kreiſen 
bekannt und finden ſich noch in vielen Kalendern. Wenige 
Beachtung haben die Arbeitsſprüche gefunden, obwohl fie nicha 
viel älter ſind und aus einer Bert ſtammen, in der noch nicht 


ertlichem Bogen 


Garbe um Garbe ſteigt hoch 
aufs mächtige Fuder, Tag um Zap: Endlich ſteht die letzte 
eer 


ie ihing 8 


2 


i übertragen und treffen heute auch deswegen nicht 


5 —— maaana 


einmal der ftets hilfsbereite Kalender zu Nate gezogen werden gilno; 12. Kelm Gerhard, Naay, pow. Chodziez; 13. Kling⸗ 


konnte, da die wenigſten der ländlichen Bevölkerung des Schrei⸗ 
bens und Leſens kündig waren. Man hielt ſich alſo an den 
Heiligenkalender, wie ihn der Pfarrer allſonntäglich verkündete 
und Hrägte danach ſeine Arbeitsſprüche, z. B.: : 

An Gertraud (17, März) ſät man Kreſſe und Salat, 

Und hat davon früh und ſpat. 

Rupertus (27. März) 

Man die Bäume raupen muß. 

Den Daniel (10. April) 

Man zum Erbſenzählen wählt. 

Die erſte Birne bricht Margret (13. Jult) 

Drauf überall die Erni’ angeht. 

Mario geborn (8. September) 

Bauer ja Korn. a 

Tritt Matthies Apoſtel ein (21. September 

Muß die Saat beendet ſein. 

Galle (Gallus, 16. Oktober) ; 

Ernt' die Rüben alle. ; 

Auf Urſula (21. Oktober) mik bas Korn herein, 

Sonſt ſchneien Simon und Juda drein. 

Wenn Simon Judä ſchaut, 

1 Bäume, ſchneide Kraut. i 

ommt Martini (11. November) heran. 
ute Wirt das 15 dann. 
n die Vorſorge für den Winter mahnen auch die Tiere, 

fo heißt es: 


Sieh die Krähen Konſilium, 
ieh nach der Feuerſtatt dich um. 
Kommen die Mäuſe ins Dorf, 
Sorge für Holz und Torf. SR, 
. 2. Pflügen, Sien, Ernten, 
Nächſt dem fig wird auch die richtige Art der Arbeit 


at der 


im Sprichwort feſrgehalten. 
i Brachen Pflügen und ſtark miſten, 
i 9175 dem Bauer ſeine Kiſten. 
iel Acker und wenig Dünger, 
Bringt alle Jahre winger. 
Tiefer ‚Bituggang, lange Aehren, 
Sät einer Spreu, 
Iſt's u A A die Sch 7 0 
er zu dick ſäet, brau ie eune nicht größer zu machen. 
Wer die Saat nicht pflegt, f 
Hat die Händ umſonſt geregt, 
Roggen Ken, daß er ſtäubt 
Weizen ſäen, daß er kläubt. 
Dieſe Sprüche laſſen fih natürlich nicht auf alle Verhältniſſe 
anz zu, weil 
ſich die Wirtſchaftsweiſe inzwiſchen ſehr geändert hat. So hat 
man z. B. durch das Ausroden der Schutzgehege auf den Feldern 
auch die Niſtgelegenheiten den Gingvögeln genommen und die 
olge iſt, daß tieriſche Schädlinge ſehr ſtark überhand nehmen. 
us dieſem Grunde ſoll man bei uns nicht vor dem 20. Sep⸗ 
tember mit der Aussaat der Winterung beginnen. Sr Gebirgs⸗ 
N 5 iſt hingegen dieſe De ſchon zu ſpät. In 780 er 
ringen wir aber dieſe Sprüche, um zu zeigen, wie ſich det Bauer 
früher zu helfen ſuchte. Die Schriftleitung. 


Schlußfeier der landwirtſchaftlichen Schule 
in Schroda. 


Am 31. März fand die Schlußfeier der deutſchſprachigen 
landw. Winterſchule zuſammen mit der dreiſemeſtrigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache 


im Schulgebäude ſtatt, gu der 1. eine Anzahl Ehrengäſte, 
wie Herr Staroſt Niedzialkowſki, Herr Bürgermeiſter Polfki, 
als Vertreter der WG. Herr Direktor Kraft, Herr Mauve 
und Herr Rittergutsbeſitzer Seifarth⸗Strzeſzki ſowie inter⸗ 
eſſierte Landwirte und ehemalige Schüler dieſer Anſtalt er⸗ 
ſchienen waren. ö 
ER Herr Direktor Polowicz eröffnete die Feier und er- 
ſtattete nach Begrüßung der ee] erſchienenen Güfte 
einen Bericht über das legte Schuljahr, aus dem Hervor- 
ing, daß die landw. Winterſchule im abgelaufenen Shul- 
ahr von 78 und die dreiſemeſtrige von 32 Schülern beſucht 
war. Sodann gaben die Schüler Proben von ihrem erwor⸗ 
benen Fachwiſſen, indem ſie kurze Vorträge über zeitgemäße 
landw. Fragen hielten. Im Anſchluß daran wurden die 
Zeugniſſe verteilt. Von den 30 Schülern des Oberkurſus 
haben 22 das Abgangszeugnis erhalten und zwar: 1. Dau⸗ 
mer Chriſtian, Jacewo, pow. Inowrockaw; 2. Domke Riz 
Hard, Szydlowiec, pow. Gniezno; 3. Draeger Siegfried, Oſuch, 
pow. Czarnköw; 4. Friedrich Gerhard, Brudnica, pow. Ino- 
wroclaw; 5. Gohlke Friedrich, Oſtrowite, pow. Mogilno; 
6. Hartel Helmut, Janköwko, pow. Gniezno; 7. Hirt Paul, 
Cerekwica Nowa, pow. Jarocin; 8. Hundt Emil, Dabkowice, 
pow. Wagrowiec; 9. Koerth Oskar, Strzelno; 10. Klimpel 
Holmut, Goſtyn; 11. Rarau Wilhelm, Debowo, pow. Moz 


beil Wilhelm, Bkoscinice, pow. Poznan; 14. Koſtanſki Hers 
bert, Brzezinka, pow. Katowice, 15. Mauch Erwin, Stanomin, 
pow. Inowrockaw; 16. Mikus Jozef, Viechowo, pow. 
Wrzesnia; 17, Naß Gerhard, Mala: Kepa, pow. Chekmno; 
18. Reyman Werner, Cieśle, pow. Oborniki; 19. Schofer 
Bruno, Czemzal, pow. Mogilno; 20. Thiel Günther, Kolata, 
pow. Poznan; 21. Weitbrecht Rudolf, Gorki, pow. Szubin; 
22. Wolf Hans, Kleka, pow. Jarocin. £ 

4 Schülern wird das Abgangszeugnis nach Einreichung 
ihrer Sommerarbeiten ausgehändigt und 4 müſſen ſich noch 
einer Nachprüfung unterziehen. Den Anterkurſus haben 
47 Schüler (und 1 Hoſpitant) beſucht, die mit Ausnahme von 
12 Schülern, die fih einer Nachprüfung unterziehen müſſen, 
zum Oberkurſus zugelaſſen wurden. Nach der Zeugnisver⸗ 
teilung hielten noch der Herr Staroſt, die Vertreter der 
We. und andere Herren kurze Anſprachen und mit dem 


Abſingen der Volkshymne ſchloß dieſe ſchön verlaufene Feier. 


Aus der Arbeit des Jungbauernvereins Markſtädt. 


Am 13. d. M. fand in enn die 8. Jungbauern⸗Ver⸗ 
ſammlun por an der 32 Jungbauern teilnahmen. Eröffnet 
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden Herrn Röber mit 
einem Sprechchor: „Wir alle durch Blut und Boden verwandt“, 
Es folgten intereſſante Ausführungen über das Wunder der 
„Süßlupine“; ferner wurde über Luzerneanbau auf leichtem Boden 
geſprochen. Daran ſchloſſen ji rege Ausſprachen. Außerdem 
wurde eine Mitteilung der Welage verleſen, in der über dis 
Bildung eines Aged een bei der Welage⸗Poſen berichtet 
wird. An den Jungbauern⸗ 
der Welage teilnehmen; einem jeden der Anweſenden wurde die 
Pflicht zum Werben von Mitgliedern nahegelegt. Mit dem „Lied 
der Deutſchen in Galizien“ ſchloß die Verſammlung. Die nächſte 
A e e findet am 18. Mai um 17 Uhr bei 

ieczynſki in M. ſtatt. enn das Wetter es erlaubt, gehen wir 
dann auf die Felder in Gottes freie Natur, um dann zu beobach⸗ 
ten und zu ſehen, was wir im Laufe des Winters gehört haben. 
Der neu angelegte Verſuchsgarten foll uns vom Vorſitzenden ger 
zeigt werden. Werner, Schriftführer. 


A vom nutzen der Schwalben. 


Vor mer Kapen gab es noch keine Schwalben in Erewſton ; 
(Kalifornien), dafür um jo mehr Fälle von Malaria. Millionen 


von Anopheles⸗Mücken bevölkerten die Sümpfe um die Stadt 


und ließen ſich nicht ausrotten. Endlich kam man darauf, fih 
1000 Schwalben ſchicken zu laſſen, von denen 900 den langen 
Transport überdauerten. Nach einem Jahre waren die Malaxia⸗ 
Erkrankungen halbiert, nach drei Jahren gab es keine Anopheles⸗ 
Mücke mehr. Alle waren von den Schwalben gefreſſen worden. 


Seidenraupenzucht — ein noch unausgenutzter 
Erwerbszweig. 


Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen beträgt die inländiſche Pro⸗ 
duktion an Rohſeide nur 2000 kg, während der inländiſche 
Bedarf 15 Millionen leg betragen ſoll. Es werden alſo nur 
1,3% des Inlandsbedarfs Buch eigene Produktion gedeckt, während 
der Reſt eingeführt werden muß. Das im Lande gewonnene 
Material wird in der e e on Milanowek bel 
Warſchau (Stacja Jedwabniköw w Milanswiu) und durch die 
Gefangenen des Juſtizminiſteriums zu Seidenwebereien für mili⸗ 
täriſche Zwecke verarbeitet. Die Zahl der Seidenraupenzüchter 
hat im vergangenen Jahr ſehr zugenommen. Im Jahre 1938 
gab es in Polen 750 Seidenraupenzüchter, im Jahre 1934 bereits 
1250. Eine Familie kann aus 30 g Seidenraupeneiern 60— 75 k 
Rohware erzeugen. 1 kg Seidenkokons koſten gegenwärtig 4,— z 
und könnten für unſere Jugend eine nicht zu unterſchätzende 
Einnahmequelle bilden. v 3 


Acker! 


Acker p Gottesgut! ; 
Halt ihn in ſicherer Hut — 
Bedenk: ijt deiner Väter Erbe, 
Gib nicht zu, daß er verderbe, 
Pfleg ihn mit frohem Mut, 
Aker ijt Gottesgut 


Acker iſt Heiligtum! 
Es ji dein größter Ruhm, 
Mih und Arbeit zu entfalten, 
Ihn deinen Erben zu erhalten. — 
Dem künftigen Bauerntum: 
Acker iſt Heiligtum! 

: B. Friedrich. 


vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammfungen find für die Landjugend wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 278 u. 279, 
Gneſen: 28. 4.; Jagowitzt 8. 5.3 Mgrrſtädt: 18. 5. 


erſammlungen dürfen nur Mitglieder 


En 


(Foriſetzung von Seite 280.) 


Arbeitnehmer während der Ausführung des Vertrages der ſtän⸗ 
digen Aufſicht und der ſtändigen Leitung des Arbeitgebers unter⸗ 
ſteht.“ Die Izba Skarbowa hat die Stempelpflicht für den 
Leiter einer Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft, der auf Grund 
eines einfachen Dienſtvertrages mit feſtem Gehalt angeſtellt iſt, 
im Berufungsverfahren beſtätigt. Es bleibt abzuwarten, welche 
Auslegung das Oberſte Verwaltungsgericht dieſer neuen Be⸗ 
Bene geben wird. Bis auf weiteres iſt anzuraten, derartige 

uittungen mit 0.2% zu verſtempeln. Der obige neue Grundſatz 
gilt außer pe die Quittungen auch für die Ausſtellungsverträge 
mit derartigen Angeſtellten, die gleichfalls mit 0,2% zu ver⸗ 
ſtempeln find. 8 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| | Bekanntmachungen 


14. Internationale Poſener Meſſe 
(vom 28. 4.—5. 5. 1935) 


Vie diesjährige Internationale Poſener Meſſe 
findet in der Zeit vom 28. 4.—5. 5. auf dem Meſſegelände (neben 
dem Hauptbahnhof) ſtatt. Die Ausſtellungsgegenſtände verteilen 
ſich auf 17 Pavillons mit einer gedeckten Fläche von 48 000 ms. 
Die Landmaſchinen ſtehen unter freiem Himmel. Während der 
Meſſezeit findet eine Poſener Woche mit verſchiedenen ſportlichen 
und anderen Veranſtaltungen ſtatt. Auch dem Landwirt wird 
die diesjährige Meſſe manches Sehenswerte bieten. Ganz be⸗ 
ſonders wird die Beteiligung der Landmaſchineninduſtrie in 
dieſem Jahre bedeutend ſtärker ſein als in den letzten Jahren. 
Auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung zwiſchen der Poſe⸗ 
ner Meſſe und der Breslauer Südoſt⸗Ausſtellung kommt ein 
Ueberkontingent von deutſchen Erzeugniſſen hier zur Ausſtellung. 

Um einen möglichſt ſtarken Beſuch ſicherzuſtellen, gibt die 
Meſſe zum erſten Mal in dieſem Jahre ſogenannte Teilnehmer⸗ 
karten (tarta uczeſtnieſtwa) heraus, die zum Preiſe von 2 21 auf 
den Bahnhöfen und Poſtämtern von Kreisftäbten, in Orbis- 
Büros, bei den Zeitungskiosken von „Ruch“ oder auch direkt von 
der Mefe- Verwaltung (Adminiſtracſa Targów Poznanſkich, 
Poznan, Marſz. Focha 18) gegen Nachnahme von 2.50 21 erwor⸗ 
ben werden können. 5 be 

Auf Grund einer ſolchen Teilnehmerkarte werden alle Fahr- 
kartenſchalter der Staatsbahnen und die Reiſebüros eine indi⸗ 
viduelle Fahrpreisermäßigung gewähren und zwar bis zu einer 
Entfernung von 80 km für Hin» und Rückfahrt 50%, über 80 km 
33%. Für D⸗Züge gilt die Ermäßigung bei Entfernungen von 
über 75 km. Die Ermäßigung tft vom 26. 4. bis 6. 5. einſchl. 
ohne Beſchränkung des Aufenthaltes in Poſen gültig. Auf dem 
Poſener Hauptbahnhof wird ein Quartierbüro Zimmer zum 
Preife von 2—4 21 mit einem Bett und 3—5.50 21 mit 2 Betten 
nachweiſen. Das Quartierbüro gibt auch den Beſitzern von Teil⸗ 
nehmerkarten ein Programm über alle während der Poſener 
Woche ſtattfindenden Veranſtaltungen, ſowie Kupons für ver⸗ 
ſchiedene Ermäßigungen, eine Beſchreibung für die Erlangung 
von Vergünſtigungen, einen Stadtplan und eine Beſchreibung der 
Poſener Sehenswürdigkeiten. Auf Grund des Programms und 
der entſprechenden Kupons erhält der Teilnehmer in der Zeit 
vom 28. 4.—5.5. nachfolgende Ermäßigungen: In Hotels 20%, 
Reſtaurationen 10%, einmaligen koſtenfreien Eintritt zur Meſſe, 
30% bei ſportlichen Veranſtaltungen, 25% bei Beſuch der Oper, 
Theater und Konzerte, Beſichtigung der Poſener Sehenswürdig⸗ 
keiten 70% und bei Fahrten mit der Straßenbahn 40%. Die 
Meſſebeſucher müſſen, wenn fe für die Rückfahrt eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung erlangen wollen, ihre Teilnehmerkarten im Pavillon 4 
abſtempeln laſſen. Weitere Informationen können intereſſierte 
Landwirte von der W. L. G. (Poznan, Piekary 18/17) einholen. 


Landw. Maſchinenmarkt — Südoſtausſtellung 
Breslau. 


Breslau iſt als Ausſtellungsſtadt ſeit Jahrzehnten bekannt 
und bietet auch in geſchichtlicher und architektoniſcher Hinſicht 
viele Sehenswürdigkeiten. Hiſtoriſch geworden ſind die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenmärkte, die in dieſem Jahre vom 16. bis 
19. Mai zum 61. Male ſtattfinden werden. Der diesjährige Ma⸗ 
ſchinenmarkt iſt zur Südoſt⸗Ausſtellung erweitert. In 
15 Abteilungen iſt die Fülle der Schauobjekte gegeben. Haupt⸗ 
anziehungspunkte für die Landwirtſchaft werden neben der um⸗ 
fangreichen Maſchinen⸗Ausſtellung die Bäuerliche Ausſtellung und 
der 28. Zuchtviehmarkt, ferner die Ausſtellung: Holz und Holz⸗ 
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verarbeitung, die Büromeſſe, die Ausſtellung des deutſchen Dach⸗ 
decker⸗Handwerks und der Zementinduſtrie, die Jagd⸗Ausſtellung 
und die Ausſtellung „Deutſcher Wein“ ſein. Der Maſchinenmarkt 
führt auch die Bezeichnung „Südoſt⸗Ausſtellung“, weil voraus⸗ 
ſichtlich auch Polen, Jugoſlawien, Rumänien, Bulgarien und die 
Türkei auf dieſer Ausſtellung vertreten ſein werden. Es kommen 
hier ſolche Waren zur Schau, die in erſter Linie zum Austauſch 
und Handel mit Deutſchland in Verträgen und Kompenſations⸗ 
abkommen vorgeſehen ſind. Paß⸗ und Fahrpreiserleichterungen 


werden den Beſuch weſentlich fördern. 


Ueber die Beteiligung der einzelnen Länder iſt zu ſagen, daß 
Polen an erſter Stelle mit einem 450 Meter umfaſſenden Raum 
ſteht. Auf Grund der Wechſelbeziehungen der „Poſener Meſſe“, 
die vom 28. 4. bis 5. 5. d. Is. ſtattfindet, zur Breslauer „Südoſt⸗ 
Ausſtellung“ ift mit einem erheblichen Amſatz an Waren hier zu 
rechnen. Nach einem extra für beide Ausſtellungen getroffenen 
deutſch⸗polniſchen Handelsabkommen werden die auf der Poſener 
Meſſe von reichsdeutſchen Firmen gekauften Waren vorzugsweiſe 
behandelt und Deutſchland verpflichtet ſich, auf der Südoſt⸗Aus⸗ 
ſtellung in gleicher Höhe landwirtſchaftliche Erzeugniſſe anzu⸗ 
kaufen. Die landw. Maſchinenausſtellung wird von etwa 800 Aus⸗ 
ſtellern beſchickt und wird einen wertvollen Ueberblick über den 
Stand des deutſchen landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ und Geräte⸗ 
weſens geben. 


Im Pölzigbau veranſtaltet die Landesbauernſchaft Schleſien 
eine große „Bäuerliche Ausſtellung“, bei der der bäuer⸗ 
liche Menſch im Vordergrunde ſteht. Nach einem geſchichtlichen 
Rückblick über Schleſiens landwirtſchaftliche Kultur und Ent⸗ 
wicklung werden die agrarpolitiſchen Maßnahmen der heutigen 
Regierung gezeigt, die auch das Ausland intereſſieren werden. 
Auch die anderen Ausſtellungsabteilungen verdienen Beachtung. 
Beſonders hingewieſen fei hier auf die Marktregelung und auf 
die Ausſtellung „lebender Marktzettel“, die zum erſten Male ſtatt⸗ 
findet. Neben der Zuchtviehſchau wird ein Zelt aufgebaut, in 
welchem das Vieh nach Preisklaſſen geordnet zu ſehen iſt. 

Die Zuchtvieh⸗Ausſtellung wird wieder Gelegen⸗ 
heit geben, beſtes Zuchtmaterial zu ſehen und zu erwerben. Es 
find angemeldet: 130 Stück Pferde, 200 Stück Nindvieh, 200 Stück 


Schafe, 230 Stück Schweine, 40 Stück Ziegen, 150 Stück Geflügel, 


400—500 Stück Kaninchen. Auf einige Sonderſchauen kommen 
wir noch zurück. Dr. Hermann Wagners Breslau. 


50 Jahrfeier der hiſtoriſchen Geſellſchaft in poſen. | 


Am 11. und 12. Mat begeht die Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für ale die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. 

m Jahre 1885 gegründet, war naturgemäß die Erfor⸗ 
ſchung der Piangia jedoch de der Provinz die Hauptauf⸗ 
gabe der Geſellſchaft, jedoch beſchränkte man ſich in der Neu⸗ 
gründung erfreulicherweiſe nicht nur an die reine Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft, ſondern aog außer den Hilfs- auch die Nachbar⸗ 
willenihajten wie die Ur⸗, Kunſt⸗ und Schrifttumsgeſchichte 
gelegentlich mit heran. 

Es bildete ſich allmählich eine eigene kleine Hiſtoriker⸗ 
ſchule, aus deren Mitte z. B. das grundlegende Werk von 
Prof. Erich Schmidt „Geſchichte des Deutſchtums im Lande 
Poſen zu polniſcher Zeit“ hervorging (1904), ein Buch, das 
längſt vergriffen und heute ſehr geſucht iſt und für das es 
in Weſtpreußen bis jetzt kein Gegenſtück gibt. 

Im Weltkriege wurde wegen der Einberufung vieler 
Mitglieder die Veröffentlichungstätigkeit eingeſchränkt, und 
in den e Zeiten un nach Kriegsſchluß wurde das 
Beſtehen der Geſellſchaft geradezu in Frage geſtellt. 

Trotz aller Schwierigkeiten gelang es, die Hiſtoriſche 
Geſellſchaft über die kritiſchen Jahre glücklich Aan e 
bringen. Im Jahre 1923 wurde von der Geſellſchaft eine 

emeinſame „Deutſche wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für Polen“ 
99 egeben, die unter der Schriftleitung von Dr. Latter⸗ 
mann bald zum Sprachrohr der deutſchen wiſſenſchaftlichen 


Beſtrebungen in Polen wurde. Die im Jahre 1924 von der 


Hiſtoriſchen Geſellſchaft gegründete Zeitihrift „Deutſche Blät⸗ 
ter in Polen“, die 1931 ihr Erſcheinen einſtellen mußte, hatte 
mehr kulturellen Charakter. Neben den altbewährten Mit⸗ 
arbeitern der Geſellſchaft find einige jüngere, wie Dr. Kurt 
Lück, Dr. Walter Kuhn, Ing. Alfred Karaſek u. a. zuge⸗ 
wachſen. Das bekannte Werk Dr. Lücks „Deutſche u 
kräfte in der Entwicklung Polens“ ift z. B. der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft zu ihrer 50⸗Jahrfeier gewidmet. 

Die bevorſtehende Feier des 50jährigen Beſtehens weiſt 
ein umfangreiches und intereſſantes Programm auf. Neben 


n 
enn 


z 


einheimiſchen werden auch verſchiedene reichsdeutſche Wiſſen⸗ 
ler Vorträge halten. Zum erſten Mal wird eine Ge⸗ 
mäldegusſtellung, die Arbeiten deutſcher Künſtler aus Polen 
bringt, der breiten Oeffentlichkeit gezeigt werden, eine Buch⸗ 
ausſtellung mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten a ei Forſcher 
in Polen ſeit 1920 und eine Lichtbildausſtellung künſtle⸗ 
riſcher Aufnahmen einheimiſcher Lichtbildner vervollſtändigt 
Rahmen der Veranſtaltung. 5 
Die 50⸗Jahrfeier ſoll nicht nur ein Rückblick auf eine 
ruhmvolle Vergangenheit ſein, ſondern vielmehr Zeugnis 
ablegen von der augenblicklichen Arbeit der Geſellſchaft und 
darüber hinaus einen Ausblick in die Zukunft geben, die 
nicht nur die Zukunft der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen 
2 ijt, ſondern im engien Zuſammenhang damit die Zukunft 
der jungen deutſchen Wiſſenſchaft in Polen überhaupt. 
1 Alle, die Intereſſe für die Ziele und die Arbeit der 
. iſtoriſchen Geſellſchaft haben, ind hiermit zu der 50⸗Jahr⸗ 
: feier herzlichſt eingeladen. Rechtzeitige Anmeldungen wer- 
i den erbeten an die Anſchrift: Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
Poſen, Poznan, Zwierzyniecka 1. ! 


Programm 


| 

zur 50 Jahrfeier der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen“ 
11/12. Mai 1935 im großen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 

hauſes Poſen, (Wjazdowa 8). 
Sonnabend, den 11. Mai 1935: Vormittags: Beſuch der Aus- 
ſtellungen. Nachm. 5—6 Uhr: Begrüßungsworte durch den 
Vorſitzenden der Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ Vorträge unſerer 
Güfte; Privatdozent Dr. E. Maſchke (Königsberg). „Zur 
Kulturgeſchichte des mittelalterlichen Deutſchtum in Polen.“ 
Nachm. 6—7 Uhr: Dr. Schuster (Berlin), „Die Aufgaben 
der Bücherei im neuen Deutſchland.“ Nachm. 8—11 Ahr: 
1 in der Loge, Grobla 25. Haft. (e des 
ſchäftsführers der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“. (Die Eni- 

' ” 1 der Hiſtoriſchen Geſellſchaft und ihre zukünftigen 

ufgaben). 

Sonntag, den 12. Mai 1935: Vorm. 9—10 Uhr: Dr. Lattermann: 
„Die Ortsnamen des deutſch⸗polniſchen Grenzraumes als 
Geſchichtsguelle.“ Vorm. 10—11 r: Schulleiter Albert 
Breyer [Sompolno). „Poſen und Pommerellen als Mut- 
terland der deutſchen Siedlungen in Kongreßpolen und 
Wolhynien.“ Von 11—4 Uhr: Veſuch der Ausſtellungen 

j und Gottesdienſt. Sou einheimiſcher Wiſſenſchaftler. 
Nachm. 4—5 Uhr: Dr. Walter Kuhn (Bielitz). „Der Stand 
der deutſchen Sprachinſelforſchung in Polen.“ Nachmittag 
5—6 : Dr. O. E. Koßmann (Lodz). „Deutſche Sied⸗ 
lungskräfte in der Entwicklung der Stadt Loma.” Abends 
8—10 r: Volksliederabend des Poſener Spiel⸗ und 
Singkreiſes. „Alte Volkslieder deutſcher Bauerndörfer in 
Polen“. (Auf Grund der Anfang Mai erſcheinenden Lie⸗ 

derſammlung von Robert Klatt⸗Sompolno und Kurt Lück⸗ 
Poſen, unter dem Titel „Singendes Volk“). 

Die Bucha usſtellung gibt einen Ueberblick über die 

wiſſenſchaftlichen Arbeiten deutſcher Forſch 

vor allem auf dem Gebiete der Geſchichte und Volkskunde. 

(Organiſator cand. phil. Heinz Beckmann.) 
Die Gemäldeausſtellung bringt Arbeiten von Kurt 
3 Friedrich Kunitzer⸗Lodz, Franz Sikora⸗Oberſchle⸗ 
en u. a. 


(Organiſator ngr. Zeno Herbert Schindler⸗Sompolno). 


Die Lichkbilderausſtellung bringt künſtleriſche Muf- 
nahmen einheimiſcher Lichtbildner (A. Kraft, Hans von Roſen, 
Edgar Boidol, Ernſt Stewner u. a.) vor allem aus dem Leben 
der Deutſchen in Polen. 

(Organiſator Ernſt Stewner). 

Gemälde⸗ und Vildausſtellung Plac Wolnosci 14a (Inſtitut 
Krzewienig Sztuti). S ; 


Ueber den Anbau von Delfrlichten. 


Der Oelſämereienproduzentenverband für Weſtpolen in Poſen 
gibt folgendes bekannt. 


Aus fait allen Teilen Polens kommen ungünſtige Nachrichten 


über die Ueberwinterung des Winterrapſes und ⸗rübſens, was auf 


die ungünſtigen 1 Y zurückzuführen iſt. In ein⸗ 


zelnen Wirtſchaften hat der Raps jo ſtark gelitten, a 9 gänzlich 
umgepflügt werden mußte. Auf dem Gebiete der Poſener und 
Pommereller Wojewodſchaft haben die Rapsflächen wegen der 
kalten Winde und wegen Mangel einer ausreichenden Schneedecke 
ebenfalls im ſtarken Maße gelitten und mußten in vielen Fällen 
umgepflügt werden. Es iſt gegenwärtig auch ſchwer zu ſagen, in 
welchem Maße die ſchlechte Ueberwinterung des Rapjes in Polen 
ich auf die künftige Ernte auswirken wird. Denn es iſt zu be⸗ 
denken, daß die Anbaufläche für Winterraps und ⸗rübſen im Ber- 
gleich zum vorhergehenden Jahr um 60% erhöht wurde und jene 
Saaten, die gut durch den Winter gekommen ſind, können bei 
günſtigen Wachtstumsbedingungen im Frühjahr und Sommer 


gute Erträge bringen. 


er in Polen ſeit 1920, 


x * 75 


Da die Landwirte, welche gezwungen waren, ganz oder teil 
weiſe den Winterraps ober ⸗kübſen umzupflügen, gegenwärtig ver 
der Frage Stehen, welche Sommerfrüchte fie an ihrer Stelle an⸗ 
bauen ſollen, halten wir es für angezeigt, den Anbau von Som⸗ 
merraps (großkörnig) und den Anbau von großkörnigem Lein Flle 
Körnerzwecke zu empfehlen; hingegen raten wir von der Ausſaat 


von Sommerrübſen und von der Aussaat von Mohn im größeren 


Amfange ab. Denn obzwar Sommerrübſen zeitweiſe höhere Pree 
erreicht als Sommerraps, beſitzt er trotzdem nur ſehr beſchrän 
e Er wird hauptſächlich nach Deutſchland aly 
2 futter e Bei den gegenwärtigen Expork⸗ und 
Valutaſchwierigkeiten kann dieſer einzige e bſatzmarkt 
verſchloſſen werden. Auf dem inländiſchen Markt kann man auf 
ſeinen Abſatz auch nicht rechnen, da er um 10% weniger Fett als 
Sommerraps enthält, jo daß ſich das Oelpreſſen aus feinen 
Samen nicht lohnt. Hingegen liefert der Sommerraps (großkörnig) 
ein Oel, das ſich bei niedrigeren Temperaturen als das Oel von 
Winterraps flüſſig hält und wird daher unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen von der Oelinduſtrie ſogar Dane bewertet. Da er auker: 
dem höhere Erträge als Sommerrübſen liefert, ijt er um ſo mehr 
zu empfehlen als Sommerrübſen. 

Auch die Abſatzausſichten für Mohn find wenig günſtig, da die 
inländiſche Oelinduſtrie n fajt gar nicht verärbeitet und auf die 
früheren ausländiſchen Abnehmer (Deutſchland, Holland, Tſchecho⸗ 
ſlowakei) wegen der Valutagerſchwerniſſe und Einfuhrbeſchränkun⸗ 
gen nicht zu rechnen iſt. ; 

Was den Anbau von Lein für Körnerzwecke anbetrifft, fo sit 
wegen der anſcheinend günſtigen Konjunktur für ihn in den näch⸗ 
ſten Jahren auf dem ausländiſchen Markte und wegen der zu⸗ 
friedenſtellenden Anbauergebniſſe dieſer Pflanze in vielen Ge⸗ 
a Polens und Pommerellens der Anbau des großkörnigen 

eins an Stelle des umgepflügten Rapſes bzw. Winterrübſens zu 
empfehlen. i 

Weitere Informationen über die letzten Arbeiten des Bers 
bandes ſowie über den Abſatz von Oelſämereien in der nüchſten 
Kampagne werden den Mitgliedern dieſer Organiſation in der 
nächſten Zeit durch ein Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 28. April bis 4. Mat 1985. 


Die Entwicklung der Fleiſchausfuhr nach England 
im Jahre 1934. f 


Nach den Mitteilungen des Verbandes der polniſchen Baron- 
Exporteure wurden aus Polen im Laufe des Jahres 1934 nach 
England ausgeführt: 231229 Doppelzentner Bacons im Werte 
von 47.5 Mill. z? (1933: 401909 dz im Werte von 70.3 Millionen 
Zloty), 14139 dz Schinken gepökelt im Werte von 3,0 Mill. zl 


134852 dz im Werte von 6.3 Mill. z1), 158327 dz Schinken in 
Dojen (5003 dz) und 11080 dz ſonſtiges | (2 854 dz). 
Der in England für polniſche Bacons im Jahre 1934 erzielte 
Durchſchnittspreis bezifferte ſich auf 78.52 sh für 50 kg gegenüber 
60.53 sh im Jahre 1933. Die um 33.8% verringerte usfuhr 
von Vacon erfolgte jedoch zu beſſeren Preiſen. 


Die Eruteergebniſſe in Polen. 
Das Rense Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat nuns 


mg die endgültigen Berechnungen über die vai ed Ernte 
in Polen ab (ofen und gibt Darüber tigane Ziffern bekannt: 
u 


rchſchnitt 
Letzte Ernte 1930—1934 

Weizen 20 803 900 d 20 212 500 dz 
Roggen 64 630 600 dz 64 616 800 dz 
Gerſte 14 526 100 dz 14 457 900 dz 
Hafer 25 507 300 dz 24 563 200 dz 
Kalteffeln 334 704 200 dz 307 331 400 dz 
Zuckerrüben 25 665 000 dz 28 454 700 dz 


um Jahre 1933 zeigte die Ernte folgende 


Im Vergleich 9 
tnte von Weizen war um 4,5%, von Roggen 


Aenderungen. Die 
um 8,6% niedriger, die Gerſtenernte um 1,2% f 
ernte um 4,9% geringer und die Kartoffelernte um 18,1% höher. 
Im Vergleich zum Durchſchnitt der letzten fünf Jahre zeigten 
die Roggenerträge leine Aenderung. Die Ernte in den anderen 


höher, die Saer ne i 


2 


en ade un 
bei 59 i 3,8%, und bei Kartoffeln um 8,9%. 


Anbau von Markſtammkohl. 


ug 


1 i. tief 


moe 


ichſt 


Juli — aufs Feld aus⸗ 
ter als bei Rüben und 


den Winter hinein. Erträge von 200—250 Zentner Grünmaſſe 
a Morgen find bei einigermaßen zuſagendem Standort zu et- 
warten. 


Viehbeſtand in Polen (in 1000 Stück). 


`~ Pferde: 


Rinder: Schaſe Ziegen: Schweine: 
30. Juni 1929 4.047 9.057 2.523 4.829 
30. Juni 1930 4.103 9.400 2.492 227 6.047 
30. Juni 1931 4.124 9.786 2.599 237 7.321 
30. Suni 1932 3.940 9.461 2.488 248 5.844 
30. Juni 1933 3.773 8.985 2.557 278 5.753 
30. Juni 1934 3.760 9.237 2.549 320 7.082 

7 ne nen — 

| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 

CCC TTT... ESEE 


Frage: Meine 8 Wochen alten Ferkel bekamen einige wenige 
Tage nach der Geburt einen bräunlichen Ausſchlag über den 
ganzen Körper und ſehen dann wie mit Kleie beſtreut aus. Auch 
ar erwahjenen Tiere leiden darunter. Was wäre dagegen zu 
un? ; 3 

Frage: Schneiden von Kartoffeln. Wird der Kartoffelertrag 
durch das Schneiden der Kartoffeln beeinflußt, oder iſt es belang⸗ 
los, ob man ſie ganz oder zur Hälfte geſchnitten auspflanzt? 

Antwort: Das Schneiden von Kartoffeln ſoll nach Möglichkeit 
vermieden werden, weil mit dem Meſſer leicht Pflanzenkrank⸗ 
heiten von kranken Knollen auf geſunde übertragen werden. Auf 
jeden Fall ſoll man die Ernte von geſchnittenen Kartoffeln nicht 
wieder für Saatzwecke nehmen. Zum Schneiden nimmt man 
große Kartoffeln (100—140 g), ſchneidet fie wenigſtens 4—5 Tage 
vor dem Auspflanzen, damit die Schnittfläche vertrocknen kann. 


Marit- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 23. April 1935 
Bank Polſki⸗Akk. (100 2) „ 86.— 
4% e RE EB e 


der Poſ. Landid. ..... 00% 1 Dollar zu 8.90 21 46.00% 
45.80 57 opani be, der Hoj. 4% Prämieninveſtie⸗ 

Landſch. (früher 6% rungsanleihe (Std. zu 

Roggenrenkenbriefe) 48.75% 10000 — 21 
4% % Dollarpfandbr. der 4%, Dollarprämienanl. 

Poren uch Serie Ser. III (Sick. zu 5 $) —.— 21 

v. 1983 1 Dollar 5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 
al 5,40 (früher 8% alte 5 66.75—67.00% 


A e ee : 
4 % ungeſtemp. Stoty» 
pfandbriefe hi Gold 

Kurſe an der Varſchauer Börje vom 23. April 1935 


5% flaakl. Konv.⸗Anleihe 100 ſchw. Franken — zit 171.60 
. 9657 50% 100 holl. Guld. = .... 21 358.— 

8% Bauprämienanleihe 100 iſchech. Kronen . . zt 

Serie! (50 ) —— f1 Doll aM 21 5.30 ½ 
100 deutſche Mark. .. . zt 213.20 1 Pfd. Sterling = .... 21 25,70 
100 franz. Frank. . zI 84.96% 
; Diskontſatz der Bank Polſki 5%. 
i Dolle er 5 1 00 405 vom 23. a 1935 

= Dang. Gulden 8. toh) = Danziger 

1 Pjd.Stlg.= Danz. Guld. 14.85 Silben 3 155 57.78 


—— 13% Bauprämienanfeihe 
Serie I (50 8) . 44.25 21 


ar bei egen um 2,9%, bei Gerſte 


5 „„ „4 „ 460686 


M 
100 ſchw. Franken 


Auslo anga Nr. 
e Mark. . 50.80 190000 (18. 4) . . 113.10 
1 engl. Pfund = dlſch. Dresdner Bank 96.— 
arm.... 12.06 | Dh. Bank u. Diskonkogeſ. 96.— 
100 Zioty = did. Mark 46.90 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Barſchauer Börje. 

r Dollar ür Schweizer Franken. 
(18. 4.) 5.31 (21. 4.) —.— (18. 4.) 171.61 (21. 4) —— 
(19. 4) —— (22. 4.) —.— (19. 4) —— (22. 4.) —— . 
(20. 4.) —.— (23. 4.) 3.30% (20. 4.) —.— (23. 4.) 171.60 
Zlotygmäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
18. 4. 5.306, 23. 4. 5.295. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
vom 24. April 1935. 

Getreide: Der Getreidemarkt in Polen verläuft ruhiger als 
nach der Befeſtigung die vor den Feiertagen eintrat, ange⸗ 
nommen werden müßte. Das Angebot fehlt beinahe gänzlich, 
aber auch ſeitens der Mühlen liegen keine nennenswerten An⸗ 
regungen vor, was zum Teil auf die jüdiſchen Feiertage zurück⸗ 
zuführen iſt. Vom Weltmarkt her zeigen ſich auch wenig Ver⸗ 
änderungen, ſo dafi die Getreidemarktlage bei uns als ruhig 
bezeichnet werden kann. Von einzelnen Landwirten hört man, 
daß egen alsbald erwünſcht iſt. 

Wir notieren am 24. April 1935 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 14,75—16,50, Roggen 14, 
bis 14,75, Futterhaſer 14,00 —14,50, Sommergerſte 16,00 18,00, 
Senf 30,00 34,00, Viktorigerbſen 30,900 — 32,00, Folgererbſen 
25,00 — 28,00, Wicken 30,00 — 32,00, Peluſchken 32,00 — 34,00, Gelb⸗ 
lupinen 11,00—43,00, Blaulupinen 11,00—12.00, Raps (im freien 
Handel) 33,00 36,00, Blaumohn 30,00 — 34,00 Zloty. 

Hackmaſchinenmeſſer. Der Bedarf feint in dieſem Jahr 
röker zu fein als im vorigen Jahre. ir ſind in der Lage, die 
Sa mejer für die nn Syſteme wie „Dehne“, „Sieders⸗ 

chmotzer“, „ „Sack“ uſw. 

gn großen Teil in ginalware ſofort von unſerem Lager 

iefern zu können und bitten, Offerten von uns einzufordern. 

Auch Meißelmeſſer liefern wir für die einzelnen Syſteme 

paſſend mit 1“ bis 2“ Arbeitsbreite, jowie in der Tiefkulturform, 
genannt „Richthofen“⸗Meißel. 5 3 

Um Rückfragen wegen der Schnittbreite der Meſſer zu ver- 
meiden, machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß man die 
EnS n der Winkelmeſſer z. B. bei Dehne in der Weiſe ſeſt⸗ 
ſtellt, daß man den Stiel des Winkelmeſſers glatt auflegt und die 
Höhe des Winkels mißt. ; 

Erſatzteile für Garbenbinder. Es empfiehlt fih dringend, die 
Garbenbinder ſchon jetzt durchſehen zu laſſen und die Erſatzteile 
ſofort bei uns zu beſtellen. Garbenbinder ſind in unſerem Lande 
verhältnismäßig wenig im en und die Erſatzteilläger find 
daher auf die Lieferung der Teile für dieje Maſchinen nicht ein⸗ 

erichtet. Wenn aljo der Garbenbinder zur richtigen Zeit in der 

ente eingeſetzt werden ſoll, muß ſchon ii an die Inſtandſetzung 
der Maſchinen bzw. Beſtellung der Erſatzteile herangegangen 
werden. i 
Die Lieferung der Originalteile ſtößt auf keine Schwierig⸗ 
keiten, da die Einfuhrverbote aufgehoben ſind. Nur für Binder⸗ 
tücher iſt eine Einfuhrgenehmigung erforderlich, die wir aber für 
eine beſchränkte Anzahl ſchon in Händen haben. ' 

Dagegen ſtößt die Beſchaffung von Bindegarn in dieſem Jahr 
wieder auf große Schwierigkeiten. Bisher hat die Regierung nur 
ein ganz geringes Quantum Noh⸗Siſal zur Einfuhr freigegeben, 
io daß es voraüsſichtlich nicht möglich ſein dürfte, den für Binde⸗ 
mäher vorliegenden Bedarf vollſtändig zu decken. Wir empfehlen 
daher auch hier, uns den vorausſichtlichen Bedarf wen 
aufzugeben, damit wir auf Grund der eingehenden ufträge 
weiter mit den in Frage kommenden Stellen verhandeln können. 

In letzter Zeit hatten wir wiederholt Anfragen wegen 
„Borax“ zur Bekämpfung der Herz und Trockenfäule bei Rüben. 1 

Der Borax wird bei der Beſtellung oder bei der erſten Hacke z 
ausgeſtreut, und zwar folen Mengen von ca. 15—20 kg pro ha 4 
angewendet werden. Wir haben uns wegen der Beſchaffung von 
Borax⸗Grieß bemüht und find in der Lage, denſelben zum Preise 
von ca. Zkotg 1,— für das kg beſchaffen zu können. Wir möchten 
dieſerhalb 28 auf die Mitteilungen der Landwirtſchftlichen Bers 
ſuchsanſtalt Harleshauſen über „erfolgreiche Bekämpfung der g 
Hand und Trockenfäule der Rüben“ in Nummer 11 der „Deutſchen { 
a eo naen Preſſe vom 16. März d. J., Seite 133, Hin- 5 
weiſen. 

Poſener Meſſe. 71 der diesjährigen Meſſe werden wir mit 
einigen Neuheiten auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenweſens vertreten ſein. U. a. werden wir einen neuen 
. Groß⸗Stahldreſcher, 2 neue Modelle des „Kemna⸗ 
Alleshäckfler“ ſowie neue Modelle von Erntemaſchinen ausſtellen. 
Die Meſſe findet in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai d. J. ſtatt, 
und wir bitten, auch unteren Stand zu beſuchen. 


leben⸗Saxonia“, „ 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 24. April 1935. 


Die Lage auf dem Buttermarkte ift, wie immer kurz nach 
dem Feſt, recht unüberſichtlich, ſo daß man zurzeit keine genauen 
Angaben machen kann, ſondern die nachfolgenden Angaben können 
nur als ungefähre Orientierung gelten, 


In der letzten Zeit vor Oſtern war die Lage recht gut, 
wenn auch die Nachfrage nicht ſo ſtark war, wie man es von 
anderen Jahren her gewöhnt iſt. Die große Nachfrage hielt 
auch der ahr nicht wie ſonſt bis kurz vor dem Zest an, 
ondern bereits in der 117555 Hälfte der vorigen Woche machte 
ch ein deutliches Nachlaſſen bemerkbar, und die Preiſe mußten 
Hon vor dem Feſt hetabgeſetzt werden. 


Es iſt anzunehmen, daß recht bald mit dem Export begonnen 
werden muß, und die Molkereien werden dringend erſucht, fih 
darauf vorzubereiten, vor allen Dingen fih Tonnen um. zu 
beſorgen. 

Es wurden in der Zeit vom 11. bis 17. 4, ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,70, ſpäter 1,80 zt. 
pro Pfund; engros anfangs 1,40, ſpäter 1,50 zt pro Pfund. 

In der Woche vom 18. bis 24. 4. wurden folgende Preiſe 
fund Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,80, ſpäter 1,50 zì. pro 
Pfund, engros anfangs 1,45, ſpäter 1,20 zł. pro Pfund. 


Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen Märkte. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe 
vom 25. April 1955. ; 


Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: Klee, ſchwediſch 220 00—240 00 
Roggen 14.50 14.75] Klee, gelb, ohne 
Weizen 15.751600] Schalen . 7000-80 00 
Braugerſte ... 19 5020.00] Wundklee. „ 75 0085.00 
Einheitsgerſte .. 17 5017.75 Timothyklee .... 69.00 70.00 
Sammelgerſte .. 16.50-17.00 | Raygras 90.00 100.00 
Sofern 14.50—15.00 | Speiſekarteffeln. 2.20--2.40 
Roggenmehl 65% 20.75-21.75 on lofe 3.00—3.20 
Weizenmehl 65% 23.75—24.25 | Weizenitro gepr. 3.60 8.80 
Roggenkleie . 11.25—11.75 | Noggenſtroh, loſe 3.25.50 
Weizenkleie, mittel 10.75—11 25 Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Weizenkleie, grob 11.50— 12.00] Haferſtroh loje, 3.75 4.00 
Gerſtenkleie . 10.25—11.50 Haferſtroh, gepr. 4.25 4.0 
Leinſamen ... 4400 47.00 Gerſtenſtroh, loje 2452.95 
Senf. . . 35.00-37.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—8.55 
Sommerwide , . 31 00—32.00 | Heu, loſe .. 7 09—7 50 
1 0 33.00 85.00 Heu, gepreßt .. 7508.00 
iktorigerbſen .. 28.003400 Netzeheu, loſe . 800 8.50 
olgererbſen ... 2800—3000 | Netzeheu, gepreßt 8.50900 
laulupinen ... 1050-11 00 Leinkuchen ... 18.75—19 00 
Gelblupinen .. 1150—1200 | Rapskuchen 12.75—13.00 
Seradellaa . 1300 15,00] Sonnenblumen⸗ 
Klee rot, roh 18000 140 00 küchen 19.25 — 19.75 
Klee rot. 95 97 155.00 — 165.00 Sofaſchrot ... 2000 20.50 
Klee, weiß. 80 00 110.00. Blauer Mohn .. 34.00-37.00 
Tendenz: ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 629, Weizen 


235, Gerſte 15, Hafer 90, Roggenmehl 19, Weizenmehl 92, Roggen⸗ 
kleie 160, Weizenkleie 220, Serradella 5, Luzerne 0.8, Naygras 
0.5, Leinkuchen 15, Rapstuhen 5, Speiſekartoffeln 320, Pflanz⸗ 
kartoffeln 30, Mais 14.5 t. > 


poſener Wochenmarftbericht 
vom 24. April 1935. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für ein sum 
0 1.50, Landbutter 1.40, Weißkäſe 25, Milch 20, Sahne 

Itr. 80—40, Eier 85. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
für Spinat 30, friſchen Spinat 80, Salat 10—20, Radieschen 10 
bis 15, Schwarzwurzeln 35—40, friſchen Kohlrabi 80, Suppengrün, 
Schnittlauch, Dill, Peterſilie 5—10, Weißkohl 40 d. Pfd., Rotkohl 
40 das Pfund, ſaure Gurken 10—15, Sauerkraut 20, Kar⸗ 
toffeln 3—4, Salatkartoffeln 15, Mohrrüben 10—20, rote Rüben 
10, Wruken 15, Zwiebeln 10—20, Knoblauch 5—10 das Köpfchen 
getr. Pine 2.50, Erbſen 25—35, Bohnen 25— 30, Rhabarber 10 
bis 20, Aepfel 401.00. Apfelſinen 15—40, Zitronen 1 Stück 10, 
3 Stück 25, Bananen 30—835, Backobſt 80—1, Backpflaumen 80 
bis 1.20, Feigen 80—1.00. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 2.50.50, junge Hühnchen 4—5 das Paar, Enten 
4, Gänſe 3—6, Perlhühner 3—3,50, Puten 6—8, das Paar 
Tauben 11,20, Kaninchen 2,50. — Für Rindfleiſch zahlte man 
60—70—80, Schweinefleiſch 45—75, Kalbfleiſch 40—90, Hammel⸗ 
fleiſch 60—89, Gehacktes 50, roher Speck 50—55, Räucherſpeck 70 
bis 80, Schmalz 70, Kalbsleber 1.—, Schweineleber 60, 3 inder⸗ 
leber 50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
erzielt: Schleie 1,30, Bleie 90, Karpfen 1.20, Zander 2.00, Hechte 
1.20.40, Weißfiſche 60, Salzherige 10—15. Räucherheringe 20 
bis 30, Sprotten 14 Pfd. 10 Groſchen. 


A 
74 


Bericht über die am 9. April ſtattgeſundene 17. wollmeſſe. 5 


Die letzte Spescha iruei mit 146 Wollpartien im Gewichte 
von 67 242 kg beſchickt. Aus der Polerer Wojewodſchaft ſtammten 
60 Wollpartien im Gewichte von 32 907,5 kg — von den 15 im 
Gewichte von 5 460,5 leg verkauft wurden. Im ganzen wurden 
39 Partien im Gewichte von 10 591,5 kg abgeſetzt. Nach dem 
Markte wurden noch 2 Partien (625,5 kg) verkauft. ; 

Der geringe Abſatz erklärt fih damit, daß das Ausführungs- 
komitee der Wollmärkte mit Rüdficht auf den ſchwachen Beſuch 


von feiten der Induſtriellen wegen der Vorfeiertagszeit einen 


Preisfall vermeiden wollte und daher nur jene Partien verkauft 
hatte, die einen ihrem Wert entſprechenden Preis erreicht haben. 
Außerdem wurden ſchlecht vorbereitete und nicht gepflegte Partien, 
55 eh Lagerung nicht vertragen, zu den höchſterzielbaren Preiſen 
abgeſetzt. $ 

Für die einzelnen Wollparteien wurden nachfolgende Preiſe 


erreicht. 

Sortiment von bis Mittel 
A e ee 2,30 zt 2,15 zt 
( 2,90%, 310; 210: 
BBV 220 3,20 285 
. 2208 203%, 2,50 „ 
SS OR SN 2,305, 288 2,40 „ 
schwar); 2,10 „ 2,80 „ 2,20 „ 
eine Partie ſehr leichte Lämmerwolle 5, 40, 


Die Meſſeverwaltung hofft ſchon in der nächſten Zeit durch 
Anterſtützung des Landwirtſchaftsminiſteriums den Züchtern Lo m⸗ 
bardkredite in Höhe von 800% zu einem niedrigen Zinsfuß 
erteilen zu können. Auch ift fie bemüht die Wollpreſſe möglichſt 
hoch zu halten und will für die ſpäteren Märkte alle Schuren ge- 


winnen, um über die ganze Produktion zu verfügen und den Lani- - 


wirten ſolche Preiſe ſicher zu ſtellen, die die Produktion auch ren⸗ 
tieren. Die Landwirte werden daher im Sinne der gefaßten Ve- 
ſchlüſſe auf der Schafzüchtertagung vom 10. April 1958 auf- 
gefordert, Lombardkredite für die %% Zinſen erhoben werden. 
auszunützen. Die nächſten Wollmärkte finden am 28. Mai, 2. Juli, 
5. November und 17. Dezember ſtatt. ` 


Schafbockauktion in Pofen. 


Auf Veranlaſſung der Schafzüchterverbände für Poſen und 
Pommerellen fand am 10. April 1935 eine Schafbockſchau in Poſen 
ſtatt, die von über 100 intereſſierten Landwirten beſucht war. Auf 
dieſer, Schau waren alle bekannten Schafzüchter vertreten und 
zwar von dem Pommereller Schafzüchterverband 7 Schäfereien, 
dem Großpolniſchen 6 und aus der Wojewodſchaft Bialoſtok eine 
Schäferei. Die Kataloge von dieſer Schau enthalten die Adreſſen 
von Schafzüchtern und können Intereſſierten per Poſtnachnahme 
zum Preiſe von 1,50 21 je Exemplar überſandt werden. Anläßlich 
dieſer Bockſchau fand auch eine Tagung der Schafzüchter ſtatt, guf 


der mehrere Vorträge aus dem Gebiete der Schafzucht und des 


Abſatzes gehalten wurden. ` 
Auf der Tagung wurden auch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1. Ein Verſtändigungskomitee der Schafzüchtervereinigungen 
ins Leben zu rufen. 


2, Die Tagung verlangt die Herausgabe einer Verordnung auf 


Grund derer nur jene Induſtriellen Wolle einführen dürfen, 


die jio durch Aufkauf einer entſprechenden Menge inländiſcher 

Wolle auf der Wollmeſſe in 9 95 ausweiſen können. 

5. Um die Wollpreiſe auf einer noch rentablen Grenze zu halten, 
wird eine Schätzungskommiſſion für die Beurteilung der Wolle 
auf dem Wollmarkte in Poſen ernannt. Die Kommiſſion folt 
ſich in gleicher Anzahl aus Vertretern der Produzenten und 
Induſtriellen unter Leitung der Wollmeſſeverwaltung zu- 
ſammenſetzen. a 

4. Die Tagung ſtellt die Notwendigkeit der Wollmärkte bei der 
internationalen Meſſe in Poſen feft und ſteht auf dem Stand- 
punkt, daß es im Intereſſe der Wollproduzenten liegt, daß die 
Wollmärkte in Poſen ſtändig erhalten werden. ; 

5. Die Tagung empfiehlt den Schafzüchtern der Fleiſch⸗Woll⸗ 
richtung eine ſchnelle Lämmermaſt zu propagieren, um ſich 
ein Renommee auf den ausländiſchen Märkten für Maſtſchaze 
zu Schaffen und um fih auch den inländiſchen Markt ſicherzeu 
ſtellen, 


Letzte Frühfahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 


Am Mittwoch, dem 8. Mai, findet in der Huſarenkaſerne 
Denzig⸗Langfuhr die vorläufig letzte Auktion der Danziger 
Züchtervereinigungen ſtatt. Bisher ſind angemeldet über 100 
Bullen, 50 Kühe, 140 Färſen und 30 Zuchtſchweine. Da vor 
September keine Verſteigerungen mehr ſtallfinden, wird Inter⸗ 
eſſenten empfohlen, etwaigen Bedarf auf dieſer Auktion zu decken. 


1 
au 


8 
$ 


—— 


289 \ 
Schlacht⸗ und viehhof poznas 


Sämtliche zur Verſteigerung gelangenden Tiere find von i 
„Spezialtierärzten unkerſucht und geſund befunden, irgendwelche vom 24. April 
Mängel einzelner Tiere werden vor der Verſteigerung bekannt $ 2 ; = à 
gemacht. Die Bezahlung kann auch in Zloty erfolgen, die zum Notierungen. für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 
urs der Danziger Börſe angerechnet werden. Eine beſondere | mit Handelsunkoſten.) 
Einfuhrerlaubnis ift nicht nötig, eine Frachtermäßigung wird Auftrieb: 205 Rinder, 1410 Schweine, 485 Kälber und 
auf Grund der e me 50% RE Die | 41 Schafe; zufammen 2141 Stüd. 
den on unſch 9 e T Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht ange⸗ 
Katologe verſendet und jede Auskunft erteilt die Danziger ſpannt 50—54, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 42—46, 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. ältere 36—40, mäßig genährte 26—30. Bullen: vollfleiſchige À 
; ` : 215 88. maß 1 gehn ME gut ne ältere 3 
Futterwert⸗Cabelle. is 38, mäßig genährte 2 Kühe: vollfleiſchige ausge⸗ 
3 mäjtete 46—52, Maſtkühe 40—44, gut genährte 26—30, mäßig 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr) enährte 18—21. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 50—54, 
Preis in Zloty für 1 leg taſtfärſen 42—46, gut genährte 36—40, mäßig genährte 26—30.- 


Gehalt an i £ AnG A 
ungvieh: gut genährtes 28—30, mäßig genährtes 26—28. 


Preis Geſamt⸗ ii älber: Dejte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 58-64, 

Futtermittel 10901 Siite 81 5 Gefamte| Nerd. frac Ab. gut genährte 50—56, mäßig genährte 44—48. 1 
E| wert Stätte | Eiweiß Stirke Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
wert wertes | 62—66, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 58—60, 


vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
50—56. Marktverlauf: ruhig: 


Kartoffern 
Der Viehmarkt vom 3. Mai wird auf Donnerstag, dem 2. Mai, 


Roggenkleie 


Weizenkleie 0,68 

Gerſtenkleie 7 082 vorverlegt. 

Reisfuttermehl . 6.— —.— 

Mais 33 6,6 —— Landwirt, 29 Jahre alt, evgl., DEOL, 

ie mittel EN 7,2 1,02 mittelgroß, 5000 auch 6000 21 Mit- Alexander Maennel 
erſte mittel >». 6,1 1,18 ; 2 2 Nowy -Tomyśl-W. 10. 

Roggen mittel 8,7 0,68 gift. Einh eirat fabriziert alle Sorten 

Lupinen, blau sses. 23,3 0,18 oih Drahtgefledite 

Lupinen, gelb 30,6 0,25 | in Laudwirtſchaft. Frl. von 19 bis EL 

Ackerbohnen 19,8 0,79 J 30 Jahr. bitte gefl. Off. a. d. Geſchſt. Liste frei! (20 

Erbſen (Futter 16,9 0,75 | d. Bl. unt. 432 zu fenden. 

Seradellaa 2 13, 0,58 


8 
Reintuhen*) 38/4277 27,2 0,46 8 
Rapstuchen*) 36/40 23,.— 0,37 Bilanz am pt Dezember 1934. 
Sonnenblumenkuchen“) fed . Nat Te 
Erb nnße en 27 554% * 940 Aae 5 8 £ 2 x $ 5 3 N S 8 1 410.— 
0 . chen.... RA OC 2 115.— 
Baumwollſaatmehl ges a Weripa pierre al 03 
ſchälte Samen 50% lm, Se e Nec gs E ERE 910 914.55 
Kokosſchrot 24/267 0,84 Selling E10 
Palmkernſchrot 18/21% 0,50 Grundstücke und Gebäude 13 815.26 
Sojabohnentuden 50% Chiang Zr Eee 616.80 
gemahl. nicht ertrah 0.40 Uebertrags konte 1 303.03 E 
Fiſchmeh l 0 0.76 Ballive: al SR A 
Miſchfutter: Geſchäftsguthaben 28 228.78 3 
80% Sojamehl 48/50% Rejervefonds :. . on... 44 087.36 Si 
en ler 0,46 Saufende Sehn NESEN 5 
‚0% Palmk.⸗ „ 217 Spareinlagen 8294. a 
u . Tebertragstonto ri 721175 Sei 
85 2 2 I 3 mis A AAT 3 712.78 2 
+) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis Sinjon Rüaſtelung e ; 600. — N 
entſprechend. Reingewinn 2 838.63 518 261.45 


**) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
106. Zugang: 31. Abgang: 4 Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftsjahres: 133. (431 
Spar- und Darlehnstajje 
Spółdzielnia z nicograniczoną odpowiedzialnością 
w Rogoznie. 


Poznań, den 24. April 1935. Spöldz. z ogr. odp. ( Setje. (O Appelt. 


Landessenossenschafishank 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznan 


n 


Poznań, ulica Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


FERNSPRECHER: 4291 RNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000 .— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (425 
Verkauf von Registermark. 


Gemäß $8 22 und 23 des Statuts werden die Mitglieder der 
Slaſkie Towarzyſtwo Bankowe — Schleſiſchen Vereinsbank — 
Bank Spöldz. z. o. o. Katowice hiermit zu einer 

ordentlichen Generalverſammlung (430 
für Donnerstag, den 9. Mai 1935, 16 Uhr, im Saale der „Er⸗ 
holung“, ul, Sw. Sa 10:7, Stock, ergebenſt eingeladen. ; 

Tag esordnun g: 


b 
UT Mitteilung der Schlee he „ 
r 


ZENTRIFUGEN 3. ee ser di ee des 1 


für 193 


sowie sämtliche Maschinen, Geräte 55 a S 1 und Aufſchtsrates, 
5 j Wahlen zum Auſſichtsrat 
1 Arata 8 6. Sa mage § 2 ber, Sa ie 5 
Molkereiwirtschaft, 7. Be fuja ung gemäß sa 2 und 3 der Satzung, 
42 8. Beſchlußfaſſung gemäß rt. 36, 5. 2 des Genaſſenſchaſts⸗ 
(428 9 55 und Art. 3, betr. Abänderung des Genoſſenſchafts⸗ 
eſetzes vom 13. III. 1934, 
9. Feſtſetzung des el: für 1935, 
10. Stellungnahme zu dem Antrage der Vereinsbank Golas 


ſowice vom 1. IV. 1935 


E irte! 
Landwirte! Sonſtige Anträge und Verſchiedenes. 
KK ·˙ A ZEN Gemäß 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes e al die re 


Zu Streuzwecken liefere ich x rechnung und die Bilanz für das ab e ahr von heute 
in unſerem Geſchäftslokal (Ryne zur Einſicht der Ges 


a 
Lorimull und Torfstreu, E ar Wofſthende Re g der 


Torf besitzt It. Analysen ein mehr als Slaſtie e e Spe FR 9 Bereinshant 


nen Seen . Strognt, Bertagsbirettor 
Gustav Glaetzuer a — — 


Poznań 3, Jasna 19, 
Tel. 65-80. u. 46-80. 


Topinambur⸗Knollen 


50 bg 4.00 21 incl. Sack hat abzugeben fo lange der Vorrat reicht. 


ü inrichſen, Paulin 
429) a 55 Seen 


Anerkannte Originalſaat 


Paul Wagner : Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankan) schweres 

Die krebsfeſte Kartoffel für alle Böden. Weißfleiſchige ino. j 2 (merino precose migsn o 

ſtärkereiche Speiſe⸗ und Wirtichajtsfartoffel. mit Höchſterträgen. Mer ma ‚Fleisch. Schaf senist) Sorini? 
Außerdem Heine Reftpoften bin Grogold 110 'Hiaitutter, ' 1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 

Preis je 100 kg .. Sonntags. Uhr LAURE tion 


Über ea. 30 loan ungehörnte, sehr frühreife, 8 


Deutſch⸗ pini 1% Saat | | 6. m. 19. und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböeke, mit langer 
edler Mn au zeitgemäßen 3 1 Herr se 

i rektor von Alkiewiez, Poznań, ulica Jasna 
Zamarte, pow, Chojnice, 10 Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa, -ss 


F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 81. 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831, Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502,032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der \ 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschait, = 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tiir i (422 
Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung į 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soznarı ul. KAantaka i, Tel. 18-08, § 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. 2 O. O., Poznan, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“. 


61. Landmaschinenmarkt 


Südost- Ausstellung 
Familien-Drucksachen 


— —L— rn 
en N ANNO geen 


E 
eE Breslau, 16.-19. Mai 1935 


~ Z| Geschäfts-Drucksachen 

: Landwirtschaftliche Maschinen, Geräte und Ein- 
richtungen, Zuchtvieh- und Pferde-Ausstellung, Maschinen 
für Metalle- und Holzbearbeitung, Haus- und Hofwirt- 
schaft, Transportmittel, Rundfunkgeräte, Büromaschinen, 
Bauwesen, Strassenbau. 


CONCORDIA È 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon etos und 8275 = 


PP 


$ ALL, N. Auskunft und Messeausweise : durch sämt- 
se liche Vertretungen der Hamburg-Amerika-Linie und des 
9 Scherkämme ſowie Mitteleuropäischen Reisebüros. (416 


ſämtl. Erſatzteile zu Scherma⸗ 

ſchinen zu billigſt. Tagespreiſen. 

Jede Reparatur an Schermaſchin. 

und Handſcheren wird in meiner 

Werkſtatt auf Hauptner Spezial 

AN * ausgeführt. 
. POHL, Poznan, 


GE zanika owa 8 
(am ana Markt.) gegr. 1849. 


Im Auftrage offeriere (424 


8 8 gute Land wirtſchaften 
im Freiſtaat an Chauſſee 


440 und 540 Morgen, Anzahlung 50 000 bzw. 70 000 G. 


A. Striepling, 
Danzig, Hundegaſſe 109. 


7 101. Juchtviehauktion 


Unsere an Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1) Dabröwka der (423 
ae Danziger Herdbuchgeſellſchaft Es. 


Mittwoch, d. 1. Mai, 1 Uhr mittags. findet 


2) Wichorze 18 g am Mittwoch, dem 8. Mai 1955, 
Bahnst. Cepno (für Frachten G Š. vormittags 9 Uhr 
7 et Chełmno 60. EN 9 in Danzig- Sangfuhr, Huſarenkaſerne 1 
Dienstag, den 7: 8 2 Uhr 8 200 
mittags. Auftrieb: 
3) Lisnowo-Zamek 100 fprungfähige Bullen, 50 hochtragende Kühe, 
Kreis Grudzigdz, Bahnst. 140 hochtragende Färjen jowie 30 Eber und Sauen 
e Lisnowo 1. des großen 90 Edelſchweins. 
esitzer: ulemann, 
Niedrige Preiſe. % Frachtermäßigung 
| er en (382 Zloty werden in me genommen. 
$ Zuchtleitung: Herr Schäferei- Keine Schwierigkeiten mehr im Bezug von Zudtviel 
| ) aus Dangi 
direktor v. 1 Lublin Bei Anmeldung stehen Wagen Kataloge mit allen näheren Angaben verjendet an al: 


„gel. 3 Maja 16. zur Abholung auf den Bahnstat. die Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Ihre Hagelversicherung 


können Sie bei uns zu günstigen Bedingungen abschliessen. Mit Beratung 
und Dorschlägen dienen rir Ihnen gem; wit sind Dertragsgesellschoft 
der Westpolnischen Sandmirschofllichen Gesellschaft. e 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
GFoznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. (386 

Inspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maia 20, Tel. 1422 (Otto Zellmer] 


Orlsverlretungen in allen grösseren Städten. 


Hackmesser, 
Meisselmesser 


und Ersatzteile 


für alle gangbaren Hack maschinen wie 
Dehne, Saxonia, Hey - Pflanzenhilfe, Schmotzer, Sack etc. 


liefern wir, möglichst in Originalware, zu günstigen Preisen. 


Wir bitten bei Bestellungen um Angabe des Systems, der Arbeitsbreite und der Art der Messer 
wie Blattmesser, Winkelmesser, A- Messer bzw. Meisselmesser. 


Auf der in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai d. Js. stattfindenden 


POSENER MESSE 


werden wir mit Neuheiten in landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräten vertreten sein und bitten unseren Stand zu besuchen. 


Maschinen - Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 


Erdnusskuchenmehl 53|55 p 
Soiabohnenkuchenmehl 4850 % 
Sonnenblumenkuchenmehl 44]46 % 
Palmkernkuchenmehl 18/21 °) 
Kokoskuchenmehl 24/26% 
Leinkuchenmehl 3740 % 
Rapskuchenmehl 37/40 % 
Fischfuttermehl 65/70 “h 


wie: 


‚liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 


unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


HEUER SpOrdZ Z Oogr. odp. NINA 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. aus 
Telei. Nr, 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2½ Uhr, 
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